
WbormerneNlKprelD
lür Th oru und Borstädte frei ins Haus: vierteljährlich 3 Mark, monatlich 67 Psennig, 

in der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
t äg l i ch  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Ferusprech-Anschluß Nr. 57.

Jusertionspreis
für die Petitspaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvalideu- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. DukeS in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

^  zot. Sonnabend den 24. Dezember 1898. XVI. Jahrs.

AlWilkiNtiilsMMllW,
Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten 

Und alle. die es werden wollen, ersuchen wir 
ergebenst, auf die „Thoruer Presse" recht bald 
abonniren zu wollen.

Sonnabend am 31. d. M ts. endet dieses 
Quartal, und vermögen wir nur dann die 
»»Thoruer Presse" mit dem „Jllustrirteu 
S onntagsblatt"  ohne Unterbrechung den bis­
herigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten 
zuzustellen, wenn sie mehrere Tage vor Schluß 
des Q uartals darauf abonnirt haben.

Der Abonnementspreis für ein Quartal 
beträgt 1 Mark 50  Pfennig ohne Postbestell­
geld oder Bringerlohn.

Bestellungen nehmen au sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriesträger, unsere Aus­
gabestellen und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
Kathariaenttraße I.

Naturalisation und S taats- 
Angehörigkeil.

Bei den letzten Reichstagswahlen gingen 
in den meisten Wahlkreisen die National­
liberalen mit den Freisinnigen Arm in Arm, 
um als liberale Phalanx die Reaktion über 
den Haufen zu rennen. Die neue Volksver­
tretung ist inzwischen zusammengetreten, und 
nun werden die Nationalliberalen von ihren 
früheren freisinnigen Alliirten sans ebene zu 
der Reaktion geworfen, zu derselben Reaktion, 
gegen welche das Wahlbündniß geschlossen 
war. Es ist das alte Lied: Der Mohr hat 
feine Schuldigkeit gethan, der Mohr kann 
gehen. Die Nationalliberalen haben den 
schönen Augen der Dame Freisinn zu Liebe 
einige Wahlkreise geopfert, vorläufig ist ihnen 
nichts mehr abzunehmen, und so kann man 
sich schon gestatten, ihnen wieder einmal die 
Krallen zu zeigen. Der nationalliberale Ab­
geordnete Dr. Hasse hat zusammen mit mehre 
ren anderen Abgeordneten beim Reichstag 
einen Gesetzentwurf zur Abänderung des 
Staatsangehörigkeits - Gesetzes eingebracht, 
welcher vom freisinnigen „Berl. Tagebl." als 
eine reaktionäre Anti-Einwanderungsbill ge- 
brandmarkl wird. Der Entwurf bestimmt 
U- a., vätz die Naturalisation in der Regel 
nur dann ertheilt werden soll, wenn diese 
Naturalisation im Interesse des deutschen 
Reiches liegt und wenn die betreffenden Aus­
länder deutscher Abkunft und der deutschen 
Sprache mächtig sind. Das genannte B latt

findet diese Bestimmung antisemitisch-reak­
tionär. Vor Ertheilung der Naturalisations­
urkunde soll nach dem Hasse'schen Gesetzent­
wurf das Reichsamt des Innern gehört werden. 
Das „Tageblatt" appellirt nun an den Par- 
tikularism us; durch die letztere Bestimmung 
sollen alle deutschen Bundesstaaten unter die 
raktionäre preußische Kontrole gestellt werden. 
Das dritte Wort ist immer „reaktionär". 
Das Berliner B latt scheint das Reichsamt 
des Innern sür eine preußische Behörde zu 
halten. Was hat es nun gegen eine E r­
schwerung der Naturalisation einzuwenden. 
Dadurch werde eine Einwanderung nach 
Deutschland nahezu unmöglich gemacht. E r­
schweren und niunöglich machen ist noch nicht 
dasselbe. I n  Wirklichkeit sorgt der beantragte 
Entwurf dafür, daß nur assimilirungsfähige 
Elemente naturalisirt werden. Und das ist 
gerade für Deutschland sehr nothwendig, 
wenn uns ein einheitlicher nationaler Charak­
ter gewahrt werden soll, wenn wir nicht Zu­
ständen zugeführt werden sollen, wie sie in 
Oesterreich bestehen. Weiter wird gegen die 
vorgeschlagene Maßregel geltend gemacht, 
daß sie möglicherweise Retorsionsmaßregeln 
im Auslande provoziern und es deutschen 
Staatsangehörigen noch mehr als bisher er­
schweren müsse, eventuell eine fremde S ta a ts ­
angehörigkeit zu erwerben. Das Ausland 
hat sich bisher herzlich wenig darum ge­
kümmert, ob uns seine Natnralisationsbe- 
dingungen bequem sind oder nicht; jeder 
S taat hat sich dabei immer nur nach seinen 
Interessen gerichtet; und das wird auch 
künftig der Fall sein. Schließlich haben wir 
garnichts dagegen, wenn es deutschen S ta a ts ­
angehörigen nicht allzu bequem gemacht wird, 
ihre deutscheStaatsangehörigkeit abzuschütteln. 
Das ist ja doch auch mit der Zweck des be­
antragten Entwurfes. Die vorstehend er­
wähnten Bedenken gegen denselben sind also 
gegenstandslos. Um ihrerwillen würde sich 
das „Berliner Tagebl." auch nicht so in's 
Zeug gelegt haben. Dasselbe hat einen anderen 
Grund, über den Entwurf Entrüstet zu sein: 
es findet nämlich, daß die Naturalisation eines 
Juden durch den Entwurf unmöglich gemacht 
werde. „Nomoglich gemacht" ist wieder eine 
arge Uebertreibung; aber richtig ist aller­
dings, daß der Entwurf uns die Möglichkeit 
giebt, uns einen Zustrom russisch-polnischer 
und galizischer Juden, die nicht als durchaus 
fremdartige Elemente unter uns eingestreut 
werden, vom Halse zu halten. Selbst unter

Eine Weihnachtsfreude.
Bon Gertrud v. P a r p a r t .

(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
^  Italienerin war über die Grenze ge- 

üaugen, man hatte jede Spur verloren. Nach 
einem Jahre etwa langte ein Brief um Ver­
zeihung an. Nicht von Glück erfüllt sprach 
derselbe, sondern Weh und grenzenlose Sehn­
sucht war aus demselben zu lesen. Mein 
verlangendes Mutterherz trieb mich zu dem 
armen Kinde; aber mein Gatte, welcher in 
leiner Strenge den Brief abgenommen, hatte 
dre Adresse vernichtet. Da sie sich nach ihrem 
Schreiben an einen Mann verheirathet, dessen 
Namen sie nicht nannte, konnte ich keine 
Nachforschungen anstellen. So vergingen 
acht Jahre —, Gabriele, acht Jahre, ohne 
daß ich meines Lieblings Auge sehen, dessen 
Vand in der meinen halten durfte. Noch 
^nmal wandte sich ihr heiß verlangendes 
^»chterherz an die Eltern. Mein Gatte ge­
stand mir diese Thatsache erst auf seinem 
Sterbebette, wo sich sein nach Frieden rin­
gendes Herz wohl selbst nach Aussöhnung 
mit der verstoßenen Tochter sehnte. -  Wie 
ich suchte und forschte — wiederum alles 
fErgeblich!------- Kannst Du es nun ver­
gehen, Kind, warum so gar heiße Zähren 
"st meine Wangen netzen? Wird Gott mich 
in» einmal mein theures Kind wiederfinden 
dffen? frage ich so oft in schlaflosen Nächten."

»Äa, meine liebe Frau Räthin," rief jetzt 
"s junge Mädchen mit leuchtenden Augen,

„er wird es, ich weiß es, ein inneres Gefühl 
sagt es mir."

„Gabriele, Kind, ich weiß, wie gerne Du 
mich fröhlich siehst und meine Sorgen ver­
scheuchen möchtest. Gott lohne es Dir! Doch 
sieh, bei allem, was ich an Leid heute Deinem 
jugendlichen Herzen anvertraute, vergaß ich 
in eigenem Schmerz Dein jugendfrisches 
Herz, welches dem Leben entgegenschlägt und 
vollberechtigte Ansprüche hat. Sieh, auch ich 
habe Deiner daher gedacht, die Du einer 
Greisin in unermüdlicher Treue zur Seite 
standest. Für diese Deine rührende Liebe 
kann ich nur Gottes Segen Herabflehen; aber, 
geliebte Gabriele, soviel ich kann, möchte ich 
Dir Deine Wege ebnen, und so legte ich Dir 
außer dem schönen Buch mit den goldenen 
Lebensregeln auch einen goldenen, kleinen 
Schlüssel dabei, der so manche Thür Dir 
leichter öffnen wird. Sieh, diese zwanzig 
Goldstücke sind die zwanzig Jahre, welche 
Gott Dich gesund und frisch erleben ließ; 
sie mögen Dir ferner Glück verleihen!"

„Frau Räthin, theure, gütige Frau, wie 
soll ich Ihnen nur dafür danken? Aber 
auch ohne dies reiche Geschenk ist mein Herz 
voll Dankbarkeit und Liebe zu Ihnen erfüllt, 
verehrte Frau Räthin."

„Ich weiß es, Kind, und bin glücklich 
darüber; nun aber hurtig die übrigen Kerzen 
angezündet, und dann laß meinen Lieblings- 
choral ertönen: „Dies ist der Tag, den Gott 
gemacht", das Lied, welches alle Welt durch 
dringt."

M it gefalteten Händen lauscht die alte

den deutschen Juden dürften nicht allzuviele 
sein, denen eine solche Zurückdämmung fremden 
Zuzuges unangenehm wäre. Auch über das 
von dem Entwürfe aufgenommene Prinzip 
der Unvergänglichkeit der Nationalität ent­
rüstet sich das Tageblatt. Dasselbe vertritt den 
Standpunkt, daß man seine Nationalität jeder 
Zeit mit derselben Leichtigkeit müsse abstreifen 
können, wie etwa einen bequemen Paletot. 
Es droht mit internationalen Verwickelungen, 
Schädigung des deutschen Handels und so 
weiter, wenn jenes Prinzip angenommen 
werde. Darüber zu entscheiden, was uns in 
internationale Verwickelungen bringen kann 
oder nicht, können wir getrost unserem Aus­
wärtigen Amte überlassen, von welchem wir 
annehmen, daß es einen sichereren Blick dafür 
hat, als die Gelehrten des „B. T." Und 
was den Handel anlangt, so haben uns „B. 
T." und Gesinnungsgenossen seit nunmehr 
20 Jahren erzählt, wie sehr derselbe durch 
die Schutzzollpolitik geschädigt und vernichtet 
werde, und dabei ist derselbe zu einer Blüte 
gelangt wie nie zuvor. Also auch hier wird 
man der Autorität des „Berl. Tagebl." zu 
folgen wenig geneigt sein.

Politische Tagesschau.
I n  einem offiziösen Artikel über die 

A n g e l e g e n h e i t  d e s  P r o f e s s o r s  
De l b r ü c k  bemerkt die „Nordd. Allg. Z tg ." : 

Die Einleitung des Disziplinarverfahrens 
wurde durch den Kultusminister verfügt. 
Zu diesem Vorgehen war der Beschluß des 
Staatsministeriums nicht erst nothwendig. 
Der Kultusminister machte in der Sitzung 
des Staatsministeriums lediglich davon M it­
theilung, daß er ein Einschreiten gegen 
Delbrück für nöthig erachtet habe. Daß 
indessen das Staatsministerium das Dis­
ziplinarverfahren gegen Delbrück ebenso rück­
haltlos billige, wie es die Ausweisnngs- 
maßregeln im nördlichen Schleswig gutge­
heißen, kann auch nicht einem Schatten von 
Zweifel unterliegen."

Berliner industrielle und gewerbliche 
Vereine werden dem „Konfektionär" zu­
folge demnächst über eine Petition gegen die 
A u s w e i s u n g e n  aus Schleswig-Holstein 
in Berathung treten.

Die Verstimmung zwischen D e u t s c h l a  n d 
und O e s t e r r e i c h  wegen der Rede, die 
Graf Thun im österreichischen Reichsrath 
über die Ausweisungen aus Schlesien ge­
halten hat, scheint, trotz gegentheiliger Mel-

Dame, bis der letzte Ton verhallt. Doch 
was war das: Erklangen da nicht dieselben 
Töne vor dem Fenster?

„Die Kurrende - Knaben, Frau Räthin, 
sind es, die ihre Weisen anstimmen."

Andächtig lauschten jetzt beide, um keinen 
Ton zu verlieren. Nun aber ist der lieb­
liche Gesang verstummt. Leise nähern sich 
Schritte der Thüre, Gabriele öffnet dieselbe. 
Zaghaft steht ein blonder, schmächtiger Knabe 
am Eingänge, sein Mätzchen in der Hand 
drehend. Auf das freundliche Zureden Gab- 
rielens tritt er näher, seine schönen, blauen 
Kinderaugen mit sehnendem Verlangen auf 
den brennenden Tannenbaum geheftet. Liebe­
voll, mit lächelndem Antlitz betrachtet ihn 
das junge Mädchen und freut sich über die 
selig erstaunten Blicke des kleinen Mannes. 
Freundlich wendet sich ihr Blick jetzt zu der 
Räthin, doch was ist das! Hoch emporge­
richtet steht diese am Sessel, krampfhaft die 
Hände an denselben klammernd, ihre Augen 
verzehrend auf den Knaben gerichtet.

„Dein Name?" ringt es sich jetzt mühsam 
von den Lippen herab.

Erschrocken schaut der Knabe auf. Aengst 
lich heften sich seine klaren Kinderaugen auf 
die Matrone.

„Max von Watheim," ertönt es voll und 
deutlich aus des Knaben Munde.

„Max," wiederholt kraftlos die alte 
Dame und sinkt langsam auf den Sessel 
nieder, von Gabriele liebevoll gestützt.

„So hieß mein erster Gatte, der rechte 
Vater meiner Eri. Lebt Deine M utter?"

düngen, noch nicht behoben zu sein. Auch 
eine Audienz, die der österreichisch-ungarische 
Botschafter von Szögyöny - Marich am 
Sonnabend beim Kaiser hatte, soll, dem 
Vernehmen nach, keine endgiltige Beilegung 
des Zwischenfslles gebracht haben. Die 
Nachricht, Graf Thun wolle wegen Krankheit 
seiner Frau von seinem Amte zurücktreten, 
scheint sich nicht zu bestätigen. Darauf 
deutet auch ein sehr heftiger offiziöser Artikel 
der „Kölnischen". Das B latt beschwert sich. 
daß Thun trotz aller parlamentarische»« 
Schlappen, deren Folgen sich selbst in den 
Beziehungen Oesterreichs zum befreundeten; 
Deutschland zeigten, fester denn je im Sattel sitze. 
Das sei in mehrfacher Hinsicht nicht er­
baulich. Die Anwesenheit Thuns an der 
Spitze der österreichischen Regierung bilde je 
länger je mehr eine Gefahr für die aus­
wärtigen Beziehungen des Landes. Ob es 
Oesterreich erwünscht sein könne, eins 
Aenderung in diesen Beziehungen eintreten 
zu lassen, sei eine Frage, die nicht nur die 
Deutsch-Oesterreicher, sondern auch der be­
sonnene Theil der slavischen Oesterreicher, 
vor allem aber Ungarn, in verneinendem. 
Sinne beantworten werden. — Hiernach- 
scheint die Lage eher verschärft, als gebessert.

Die „Nordd. Allg. Ztg." hebt hervor, daß 
die N e u o r g a n i s a t i o n  d e r  W a s s e r ­
b a u  V e r w a l t u n g  das Staatsministerium 
nach wie vor beschäftige. Die Erledigung 
der Angelegenheit werde nicht mehr allzu­
lange hingezogen werden. Ueber die vor­
aussichtliche Entscheidung lasse sich allerdings 
noch nichts sagen, zumal dieselbe nicht vom 
Staatsministcrium abhänge, sondern von der 
allerhöchsten Stelle zu erfolgen habe.

Daß die O r g a n i s a t i o n  d e r  H a n d ­
w e r k e r  infolge des Gesetzes vom 26. Ju li 
1897 doch in einzelnen Landestheilen Fort­
schritte gemacht hat, dürfte wohl aus der 
Thatsache zu schließen sein, daß, während im 
Herbst 1896 in den größeren Städten Elsaß- 
LothringenS nur 29 Handwerkervereinigungen 
mit nur 2000 Mitgliedern bestanden, am 
1. Ju li d. J s .  die Zahl derjenigen Haud- 
werkervereinigungen, welche als Wahlkörper 
für die zu errichtende Handelskammer in 
Betracht kommen, auf 50 mit 3623 M it­
gliedern gestiegen war.

Der ös t er rei chi sche Justizminister hat 
durch Erlaß an den Troppauer Landgerichts­
präsidenten für die Gerichte in Schlesien in 
deutschen Gegenden mit czechischer Bevölke-

Und heißer kommt diese Frage aus tiefster 
Brust hervor.

„Ja, meine M utter lebt."
Ein Aufathmen wie nach langer Qual, 

dann eine neue Frage: „Wie — wie heißt 
Deine M utter mit dem Vornamen?"

„Erica," ist die ruhige Antwort des 
Knaben.

„Erica," erschallts wie ein langgezogenes 
Echo in dem kleinen, traulichen Gemache — 
welch' neues Leben verklärt jetzt das Antlitz 
der Greisin. „Gabriele, wie sagtest Du doch 
vorhin, nicht ferne sei die Stunde des Wieder­
sehens. O, »nein Gott, kann es denn mög­
lich sein? Wo, Max, wohnt Deine M utter, 
und Dein Vater, wie ist'S mit dem?"

„Todt, Madame. Ich aber und meine 
gute M utter, wir wohnen in der kleinen 
Habichtgasse, nicht weit vom Thor, in dem 
Fabrikgebäude der Gebr. Sillcr, aus dem 
Hofe, drei Treppen. M utter näht dort 
Mäntel."

„O, meine Eri," murmelt die alte Dame. 
„Komm her, Kind, daß ich Dich näher an­
schauen darf. Ja , das sind meiner Eri 
Augen, die lieben, blauen Sterne, die mich 
so oft beglückt durch ihren süßen Glanz." 
Und als der Knabe, wie in plötzlicher Ein­
gebung, auf die Hand der alten Dame sich 
beugend, einen schnellen Kuß darauf drückt, 
da zieht dieselbe zärtlich das lockige Haupt 
des Kindes an sich und streichelt seine blühende 
Wange, einen herzlichen Kuß auf dieselbe 
hauchend.

(Schluß folgt.)



rung Zweisprachigkeit, dort wo auch Polen 
leben, Dreisprachigkeit des Gerichtsverfahrens 
angeordnet, wodurch dieSprachenverordnungen 
auch in Schlesien eingeführt werden. (Also 
immer noch Oel ins. Feuer. D. R.)

Die ös t er r e i chi sche  Regierung verbot 
die Einfuhr rumänischen Borstenviehes über 
die Bukowina. Da das Einfuhrverbot in 
Ungarn schon seit 1895 besteht, so ist jetzt 
die rumänische Schweineeinfuhr für das ganze 
Gebiet der österreichisch-ungarischen Monarchie 
verboten. (Unseren „Fleischnothrufern" zur 
Beachtung empfohlen. D. R.)

Ueber die a n t i - a n a r c h i s t i s c h e  K o n ­
f e r e n z  wird noch bekannt, daß die Aus­
lieferung aller Anarchisten ohne jegliche Ur­
sache an ihre Heimatländer von den Dele- 
girten Belgiens, Englands und der Schweiz 
verweigert worden ist.

K ö n i g  H n m b e r t  v on  I t a l i e n  ver­
ständigte den Präsidenten Faure von seiner 
Absicht, im Jahre 1900 mit der Königin die 
Pariser Weltausstellung zu besuchen. Die 
Königin Marguerite kennt P a ris  überhaupt 
nicht, und König Hnmbert sah P aris  zum 
letzten Male 1864.

Die f r a nz ös i s c he  Deputirtenkammer 
nahm in der Dounerstagssitzung mit 453 gegen 
26 Stimmen zwei provisorische Zwölftel an 
und genehmigte einstimmig und debattelos 
einen Kredit von 60 Millionen Franks für 
die Vervollständigung des Waffenmaterials 
u. s. w. im Jahre 1899. Die Kammer be­
gann sodann die Berathung des Handelsab­
kommens mit Italien. — Der ehemalige anti­
semitische M aire von Algier, Max Regis ist 
am Donnerstag Vormittag hier eingetroffen. Zn 
seiner Begrüßung hatten sich nur wenige 
Personen am Bahnhöfe eingefunden.

Wie aus P a r i s  gemeldet wird, er 
klärt die „Aurore", Kriegsminister Freycinet 
habe dem Senator Siegfried erklärt, daß er 
bereits das ganze geheime Dossier dem 
Kassationshof übergeben habe. Die In te r­
vention des Ministerpräsidenten Dupuy habe 
ihn verhindert, in der Kammer sein an den 
Präsidenten des Kassationshofes Loew ge­
richtetes Antwortschreiben vorzulesen. I n  
diesem Schreiben spreche er die Hoffnung 
aus, der Kassationshof werde die zur 
Geheimhaltung gewisser Aktenstücke erforder­
lichen Maßnahmen treffen. — Die von der 
„Libre Parole" zu Gunsten der Wittwe Henry's 
veranstaltete Geldsammlung beläuft sich 
jetzt bereits auf die Summe von 87569 Frks.

Die Berliner Offiziösen erklären wieder­
holt, daß deutscherseits nicht das geringste 
gegen die Veröffentlichung des ganzen I n ­
halts des geheimen Aktenstückes ems dem 
D r e y f u s p r o z e ß  einzuwenden sei; die Be­
ziehungen zwischen Deutschland und Frank­
reich würden durch die Veröffentlichung in 
keiner Weise geschädigt werden. ES muß sich 
also um russische Spionage handeln. Ruß­
land soll versucht haben, sich die wesentlichen 
Bestandtheile des französischen Lebel-Gewehres 
heimlich zu verschaffen.

In  M a d r i d  wird allerdings die Nach­
richt, Don Carlos sei es gelungen, in Eng­
land eine Anleihe aufzunehmen, als unrichtig 
bezeichnet; die Blätter behaupten indes, die 
carlistische Bewegung dauere in mehreren 
Provinzen fort. I n  Morella wurden einige 
Verhaftungen vorgenommen.

Bei den Neuwahlen zur g r i e c h i s c he n  
Kammer wird entsprechend der letzten Volks­
zählung eine Vermehrung der Zahl der Ab­
geordneten von 207 auf 235 vorgenommen 
werden.

Aus K o n s t a n t i n o p e l ,  22. Dezember, 
wird gemeldet: Großfürst Nikolaus begab 
sich heute früh in Begleitung des russischen 
Botschafters Sinowjew nach dem M diz-Palais, 
um sich von dem Sultan zu verabschieden. 
Das Zeremoniell war das gleiche wie bei der 
Ankunft. Nach der Verabschiedung begab sich 
der Großfürst, geleitet von dem Minister des 
Auswärtigen, an Bord des „Pruth", welcher 
darauf die Fahrt nach Odessa antrat.

Eine t ü r k i s c h e  Skandalafsäre wird aus 
Konstantinopel gemeldet. Am Mittwoch 
Abend erschoß Hafus Pascha, ein höherer 
Beamter der Stadtpräfektur, in einem 
öffentlichen Lokal den kaiserlichen Adjutanten, 
Oberstlieutenant Gani Bey, dem durch die 
öffentliche Meinung zahlreiche Uebelthaten 
zur Last gelegt werden.

Auf K r e t a  herrscht nach dem Einzug 
des Prinzen Georg eitel Lust und Freude. 
Als Prinz Georg am Mittwoch Abend eine 
»ahrt durch die festlich illuminirte S tadt 
Kcmea unternahm, wurde er überall von der 
Bevölkerung freudig begrüßt, auch von den 
Mohamedanern, die ihre Häuser ebenfalls 
beleuchtet hatten. Anläßlich der Ankunft 
des Prinzen Georg wurden der Mittwoch, 
sowie die beiden solgeuden Tage als Fest­
tage erklärt. Bei Uebergabe der Regierung 
an den Prinzen Georg sprach Admiral 
Pottier die feste Hoffnung aus, daß der 
Prinz der hohen Mission entsprechen werde, 
mit der die Mächte ihn betraut haben. I n  
seiner Ansprache an die Bewohner von Kreta

gab der Prinz der Versicherung Ausdruck, 
gerecht und unparteiisch regieren zu wollen 
und legte den Christen wie den Mohame­
danern ans Herz, ihren gegenseitigen Haß 
zu vergessen. Für das Wohlergehen des 
Landes sei es erforderlich, daß die ganze 
Bevölkerung ihm» dem Prinzen, ihre Unter­
stützung leihe.

Nach einer Meldung aus P e k i n g  pro- 
testirte der Gesandte der Vereinigten Staaten 
von Amerika gegen die Ausdehnung der fran­
zösischen Niederlassung in Shanghai.

Bezüglich der P h i l i p p i n e n  sind dem 
amerikanischen Höchstkommandirenden in M a­
nila, General Otis, Instruktionen übersandt 
worden, welche vor ihrer Ankunft am Be­
stimmungsorte nicht öffentlich bekannt gegeben 
werden. Es verlautet indessen, General 
Otis solle den Filipinos die Zusicherung 
geben, daß die Vereinigten Staaten eine 
militärische Herrschaft im Sinne des Friedens 
und der Freundschaft ausüben wollten. Alle 
bürgerlichen Rechte und Privilegien sollten 
wie bisher weiterbestehen, ungerechte Lasten 
beseitigt und alle tüchtigen Zivilbeamten, 
soweit irgend angängig, in ihren Stellungen 
belassen werden. Es solle eine unparteiische 
Rechtspflege geübt werden. Eine von den 
Philippinen in Madrid eingegangene, von 
der Regierung aber nicht veröffentlichte De­
pesche scheint zu bestätigen, daß auf Jlo-Jlo  
neue Angriffe seitens der Aufständischen 
stattgefunden und die spanischen Truppen sich 
eingeschifft haben. Drei Regimenter regulärer 
amerikanischer Infanterie haben Befehl er­
halten, sich über Suez nach M anila zu be­
geben, um die dort verbliebenen Freiwilligen 
vor dem 28. Februar 1899 abzulösen. Die 
Regimenter werden sich am 15. Januar in 
New-Uork einschiffen.

I n  Sachen des P a n a m a - K a n a l s  
sandten einer Meldung aus Colon zufolge der 
Vizepräsident von Columbien, Marroquin, 
und der Senator Zubieta aus Bogota ein 
Telegramm, in welchem die Nachricht, der 
Kongreß Columbiens werde eine Ver­
längerung der Frist für die Vollendung des 
Panama-Kanals bewilligen, bestätigt wird.

Deutsches Reich.
Berlin, 22. Dezember 1898.

— Der Kaiser hat seinen Flügeladjutanten 
Obersten von Loewenfeld behufs seiner Ver­
tretung bei der Beisetzung des Lord Napier 
of Ettrick nach England abgesandt.

— Das Ostprojekt des B erlin-S tettiner 
Großschiffahrtsweges hat sich der Kaiser 
kürzlich, wie wir berichtet haben, ausführlich 
erläutern lassen. Direktor Neumann, der 
Schriftführer des Binnenschifffahrts-Vereins 
für die wirthschaftlichen Interessen des Ostens, 
referirte über das Projekt unter Vorlegung 
der Pläne. Er erwähnte in der Einleitung 
seines Vortrages, daß schon König Friedrich 
Wilhelm I., sowie Friedrich der Große ihre 
Fürsorge der größten Deichniederung der 
Monarchie, dem Oderbruch, zugewendet haben 
und ging dann auf eine Besprechung des 
Regierungs-Projektes vom Jahre 1880 näher 
ein. Der Gesammtwerth der Ländereien des 
Oderbruches, welches etwa 274000 Morgen 
umfasse, beziffere sich auf rund 206 Mill. 
M ark; der Wasserschaden, welcher alljährlich 
durch Ueberschwemmungen rc. angerichtet 
werde, erreiche oft 3 bis 4pCt. des Werthes 
der bebauten Ackerflächen. Der Kaiser, der 
über die Geschichte des Oderbruches genau 
unterrichtet war, dankte Herrn Neumann 
nach Beendigung des Vortrages und be­
merkte, daß er dem Ostprojekt deshalb den 
Vorzug gebe, weil es der Landwirthschaft 
und Industrie in gleicher Weise Vortheile 
sichere.

— Zum Gedächtniß des Fürsten Bismarck 
fand mittags in der festlich geschmückten Aula 
der Universität eine Feierlichkeit statt, woran 
das gesammte Professorenkollegium theilnahm. 
Unter den Gästen befanden sich u. a. S ta a ts ­
minister Graf Posadowsky und der General­
stabsarzt von Coler, der Chef der Reichs­
kanzlei von Wilmowski, Unterstaatssekretär 
von Richthofen, Unterstaatssekretär Weyrauch, 
der Chef des Militärbildungswesens General 
Funk rc. Eingeleitet wurde die Feier mit 
dem Trauermarsch aus dem Händel'schen 
Oratorium „Saul". Die Gedächtnißrede 
hielt Professor Lenz, der ein Bild des Lebens 
und Wirkens des Fürsten Bismarck entrollte 
und jede Phase seines Zeitalters besonders 
beleuchtete. I n  der Liebe zu seinem Vater­
lande habe Bismarck auch seine Größe be­
kundet. Der Gesang des Liedes: „Ich hab 
mich ergeben" beschloß die erhebende Feier.

— Das preußische Staatsministerium hielt 
heute unter Vorsitz seines Vizepräsidenten 
Dr. v. Miguel eine Sitzung ab, die sich mit 
Beförderungen und Auszeichnungen, welche 
dem Kaiser beim Jahreswechsel in Vorschlag 
gebracht werden sollen, beschäftigt hat.

— Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht 
amtlich die Ernennung des Oberpräsidenten 
Magdeburg zu Kassel zum Chefpräsidenten 
der Oberrechnungskammer. Die Ernennung

des Staatsministers Grafen von Zedlitz- 
Trützschler zum Ober-Präsidenten der P ro ­
vinz Hessen-Nassau ist erfolgt, aber noch nicht 
publizirt. Graf Zedlitz war Kultusminister 
vom März 1891 bis zum März 1892. Er 
war bekanntlich früher Offizier, machte dann 
in der inneren Verwaltung eine rasche Karriere, 
wurde Regierungspräsident in Oppeln, 1886 
Oberpräsident der Provinz Posen und im 
März 1891 Kultusminister an Stelle unseres 
Oderpräsidenten Herrn von Goßler. Im  
März 1892, als an Stelle Caprivis Gras 
Eulenburg preußischerMinisterpräsident wurde, 
nahm auch Graf Zedlitz seine Entlassung. 
Sein Nachfolger wurde damals der jetzige 
Kultusminister Dr. Bosse.

— Zum nächstjährigen Kaisermanöver 
schreibt die „Staatsb. Ztg.": Die M itthei; 
lung eines westpreußischen Blattes hinsichtlich 
der Kaisermanöver 1899 können wir auf 
Grund bester Informationen bestätigen. Das
13. (königl. Württembergische) Armeekorps 
hat seit dem Regierungsantritt des Kaisers 
noch nicht an Manövern mehrerer Armee­
korps theilgenommen. 1892 wie 1893 sollte 
das 13. Armeekorps gegen das 14. manöve- 
riren, was 1892 wegen der Choleragefahr, 
1893 wegen Futtermangels unterblieben ist. 
Gelegentlich der Kaisermanöver dieses Jahres 
sprach der königlich Württembergische M ilitär­
bevollmächtigte die Bitte aus, im nächsten 
Jahre das 13. Armeekorps zu berücksichtigen. 
Es wird voraussichtlich nicht auf das 13. und
14. Korps beschränkt bleiben, sondern es sollen, 
wie in diesem Jahre, noch Theile anderer 
Armeekorps herangezogen werden. Die Vor­
arbeiten sind schon im Gange.

— Aus dem „Kl. Journal" ist in die 
übrige Presse ein seltsamer Bericht über 
den Empfang des „Afrikareisenden" Dr. 
Esser beim Kaiser übergegangen. Zu diesem 
Bericht wird jetzt der „Magdeb. Ztg." ge­
schrieben: „Die Form, in der er erstattet 
worden, läßt erwarten, daß eine authentische 
Veröffentlichung noch folgen wird, um so 
mehr, als über die Persönlichkeit des Herrn 
Asrikareisenden gleichfalls verschiedene Mel­
dungen verbreitet sind. Gerade in dem 
Theile unserer Schutzgebiete, den Herr Dr. 
Esser sich ausgesucht hat, kann von „nieder­
gebrochenen Existenzen," die dort ihre Zu­
flucht gesucht, von vereinzelten Ausnahmen 
vielleicht abgesehen, nicht die Rede sein. 
Die Hamburger und Bremer Kaufleute, die 
dort die Pioniere des Deutschthums gewesen 
und noch sind, gehören potenten Firmen an. 
Allem Anschein nach haben übereifrige 
Freunde des Herrn Dr. Esser bei dieser 
Veröffentlichung die Hand im Spiele gehabt." 
— Ueber Dr. Esser, der von S . M. dem 
Kaiser so ausgezeichnet wurde, laufen ferner 
allerlei üble Gerüchte in den Zeitungen um; 
nachdem die „Freis. Ztg." von Börsen­
spekulationen gesprochen hatte, weiß dasselbe 
B latt heute von einer Affäre mit einer 
Schauspielerin zu berichten. Der „Tägl. 
Rundschau" wird geschrieben: „Vorläufig 
wissen wir nur soviel, daß Herr Dr. Esser 
seine Fähigkeiten bisher weniger in Afrika 
als an der Börse bethätigt hat, wo er als 
kühner Spekulant einen gewissen Ruf genießt. 
Ueber seine Leistungen in Afrika, wo er 
allerdings gewesen ist, sodaß er sich insofern 
mit Recht „Asrikareisender" nennen kann, 
haben wir nur negatives in Erfahrung 
bringen können. Wir hören, daß der ge­
wandte jüdische Herr schon vielfach versucht 
hat, sich zur Geltung zu bringen, bei der 
Kolonialabtheilung allerdings mit wenig 
Erfolg. Er hat aber jetzt doch Zutritt beim 
Kaiser selbst gefunden und es nicht unter­
lassen können, vertrauliche und unter den 
unmittelbaren Eindrücken des Gesprächs ge­
fallene Aeußerungen des Kaisers mit wenig 
Takt und Geschmack in die Oeffentlichkeit zu 
bringen. Die ungewöhnliche Auszeichnung, 
die er vom Kaiser erhalten hat, legt die 
Frage nahe, wie diese Audienzwohl zu Stande 
gekommen ist.

— Die Regierungspräsidenten sind höheren 
Ortes veranlaßt worden, mit den Handels­
kammern darüber in Verhandlung zu treten, 
welche Maßnahmen zur Förderung des kauf­
männischen Fortbildungsschulwesens seitens 
der Handelskammern getroffen sind, bezw. 
welche Maßnahmen zu diesem Zwecke etwa 
in Vorschlag gebracht werden.

— Ein Fleischschaukursus für Zahlmeister 
des 3. Armeekorps beginnt am 18. Januar 
1899 auf dem Schlachthof in Spandau; es 
nehmen daran 20 Zahlmeister und auch eine 
Anzahl Zahlmeisteraspiranten theil. Nach 
der neuen Art der Nahrungsmittelbeschüffung 
für die Truppen müssen die Zahlmeister die 
Qualität der gelieferten Fleischwaaren zu 
beurtheilen in der Lage sein; deshalb er­
folgt ihre Unterweisung in der Fleischschau.

— Die amtliche Untersuchung der Explo­
sion auf der Zeche „Borussia" im Ober-Berg- 
amtsbezirk Dortmund am 4. Nov. d. Js ., 
durch welche sechs Bergleute zu Tode ge­
kommen sind und ein Steiger bei den Ret- 
tungsarbeitrn verunglückt ist, hat ergeben,

daß es sich nicht um etne Kohlenstaub- 
Explosion gehandelt hat. Als Ursache der­
selben ist mit ziemlicher Sicherheit ein Spreng- 
schuß ermittelt worden, welchen der bei der 
Explosion ums Leben gekommene Schieß­
meister verbotswidrig in der Kohle mit Dyna­
mit geladen und weggethan hat, wahrschein­
lich auch ohne die vorgeschriebene Sicherheits­
patrone anzuwenden.

Kattowitz, 20. Dezember. Infolge der 
Fleischthenerung erhielt die gesammte Be­
legschaft der Königsgrube eine Zulage von 
20 Pfg. für die Schicht.

Bremen, 22. Dezember. Unter dem 
Vorsitz des Senators Achelis hat sich heute 
hier eine Zweigabtheilung der deutschen 
Kolonial-Gesellschaft konstituirt; es traten 
180 Mitglieder bei.

Wiirzburg, 21. Dezember. Prinz Max 
von Sachsen vertheidigte in öffentlicher D is­
putation bei seiner Promotion zum Doktor 
der katholischen Theologie 25 Thesen gegen 
sämmtliche Professoren der Fakultät.

AuNändl
Wien, 20. Dezember. Die „Wiener Ztg." 

veröffentlicht ein kaiserliches Handschreiben, 
durch welches das Protektorat über die öster­
reichisch-ungarische Gesellschaft vom „Rothen 
Kreuz", welches von der Kaiserin Elisabeth 
ausgeübt wurde, der Kronprinzessin-Wittwe 
Stefanie übertragen wird.

London, 21. Dezember. Im  Marlborough- 
House fand gestern unter dem Vorsitze des 
Prinzen von Wales eine Versammlung statt, 
an der auch Salisbury und Rosebery, sowie 
andere einflußreiche Persönlichkeiten theil- 
nahmen. Es handelte sich darum, über 
M ittel und Wege zu berathen zur Bekämpfung 
der Schwindsucht und anderer tuberkulösen 
Krankheiten. Es wurde in der Versammlung 
mitgetheilt, daß eine südafrikanische Firma 
es übernommen habe, in London eine 
Schwindsuchtsheilstätte zu bauen und voll­
ständig einzurichten. Die Kosten sollen 20 000 
Lstrl. betragen.

Proviuzialnachrichteu.
t Culm, 22. Dezbr. ( In  der letzten Schöffen­

sitzung) wurde wegen Beleidigung eines deutschen 
Mitgliedes eines ländlichen Wahlvorstandes gegen 
den Arbeiter Czicbawski aus Adamsdorf ver­
handelt. Czichawski kam bei der Reichstagswahl 
ins Wahllokal in Ruda und wollte dort einen 
Wahlzettel für den polnischen Kandidaten, wie er 
bemerkte, abgeben, obgleich er in Adamsdorf im 
Kreise Graudenz wahlberechtigt ist. Der Protokoll­
führer. Herr Lehrer Ohm. der ihm klarlegte, daß 
er hier nicht wahlberechtigt sei, wurde von Cz. 
schwer beleidigt, auch weigerte sich derselbe, das 
Lokal zu verlassen, sodaß er mit Gewalt entfernt 
werden mußte. Zum ersten Termine war der An­
geklagte zwar erschienen, hatte aber sogleich das 
Gerichtsgebäude verlassen, als nicht zur an­
beraumten Stunde seine Sache zur Verhandlung 
kam. Zum zweiten Verhandlungstermin wurde 
er durch die Polizei vorgeführt. Der Gerichtshof 
ging über das beantragte Strafmaß hinaus und 
oerürtheilte den Cz. zu vier Monaten Gefängniß.

Aus der Culm er Amtsniederung, 20. Dezember. 
(Der Kriegerverein der Culmer AmtSniederung) 
hat in den Vorstand folgende Herren gewählt: 
Premier-Lieutenant d. L. Krähn-Kielp, Ernst 
Fenski - Kokotzko. Wenzel-Borken. Franz Feldt- 
Rosenau, Zimmermaun - Dembowitz, Ziebarth- 
Blotto. Otto-Neudorf und Oskar Krüger-Kokotzko. 
Der Verein wird in nächster Zeit Gewehre an­
schaffe«. Eine Sammlung für das Khffhäufer- 
denkmal ergab 18 Mk.

Schönste. 21. Dezember. (Von der Petition), 
betr. die Errichtung eines Amtsgerichtes hierselbst 
ist zur Zeit Abstand genommen worden.

Strasburg. 21. Dezember. (Vor der S traf­
kammer) fand heute die Verhandlung gegen den 
Kaufmann und früheren Postagenten Oskar 
Bürgin aus Gorzno wegen Unterschlagung statt. 
Bnrgiu hatte die Verwaltung der Postagentur in 
Gorzno zu besorgen und hatte sich. wie eine un- 
vermuthete Revision der Postkasie ergab, mehr­
facher Unterschlagungen von Postgeldern zu 
Schulden kommen lassen, weshalb seine Ver­
haftung erfolgte. Bei der heutigen Verhandlung 
beantragte der Staatsanwalt gegen den Ange­
klagten eine Gefängnißstrase von vier Jahren; 
der Gerichtshof billigte dem Angeklagten redoch 
mildernde Umstände zu. und wurde Bürgin zu 
einjähriger Gefängnißstrafe verurtheilt.

Strasburg. 22. Dezember. (Der Verkauf der 
Löwenapotheke) des Apothekers Wenzlawski hier 
an den Apotheker Hammer aus Langfuhr rst 
rückgängig geworden.

Marienburg, 22. Dezember. (Verschiedenes.) Die 
westpreußische Heerdbuch-Gesellschaft hielt gestern 
hier eine außerordentliche General-Versammlung 
ab. Der wichtigste Punkt der Tagesordnung war 
die Beschlußfassung über den Antrag betreffend 
die Wiedereröffnung des Heerdbuches. — Einen 
Selbstmordversuch machte dieser Tage der Schorn­
steinfegermeister R. hier. Ein nahm eine Dosis 
Gift. doch nicht genügend, um seinen, Zweck zu 
erreichen. Der Bedauernswerthe liegt jetzt scower 
krank im Krankenhause darnieder. — Ben Akiba 
hat wieder einmal Unrecht, wie folgende wahre 
Geschichte zeigt Dieser Tage brachte Gutsbesitzer 
Sch. aus Jonasdorf zum Schuhmachermerster 
Wegner ein P aar Stiefel zur Reparatur. Der 
Meister besieht sich dieselben eingehend, .ebenso der 
zufällig in den Zimmer anwesende Töpfer Preuß. 
Da entdeckte letzterer im Leder ««gedruckt «neu 
glänzenden Gegenstand, den er herausholte und 
der sich nun als Stein eines Ringes entpuppte. 
Es wurde derselbe einem Sachkenner zur Prüfung 
übergebe», welcher erklärte, daß er ein werth- 
voller Diamant sei. Wie der Stein m. den 
Stiefel gekommen ist. konnte bisher nicht ermittelt 
Ni erden.

Danzig. 22. Dezember. (Der westpreußische



treter die Herren Stadtrath _________
bezw. Rittergiltöbesitzer Sieg-Raczhniewo wieder. 
Die Stellvertretung des Landeshauptmanns 
wurde Herrn Landesrath Hinze, in dessen Be­
hinderung Herrn Landesrath Kruse übertragen. 
Genehmigt wurden die Voranschläge für die 
ProvinzialirrenanstalteuSchwetz in Einnahme und 
Ausgabe mit 237000 Mk.. Neustadt 289 000 M.. 
Konradstein 374600 Mk., für die Provinzialtaub- 
stummenanstalten Marienburg 70650 Mk. und 
Schlochau 70150 Mk-, Zwaugserziehungsanstalt 
Tempelbnrg 87500 Mk., Blindenanstalt Königs­
thal 89980 Mk., Provinzialhebanunenlehrinstitut 
Danzig 27600 Mk., westpreußifchc Feuersozietät 
635300 Mk.. Provinziell - Wittwen- und Waisen- 
kgsse 117500 Mk.. für Kunst und Wissenschaft 
40500 Mk. Die Anträge auf Gewährung von 
Beihilfen zur Verstärkung des Sommerwalles in 
der Mnnsrerwalder Niederung, sowie zum Um­
bau der Kreischaussee Elbing-Weingarth wurden 
abgelehnt. Zu den Kosten der Rcgnlirung des 
Verlorenen Fließes wurden 8000 Mk. bewilligt 
unter der Bedingung, daß der S taa t 12000 Mk. 
dazu giebt. Den landwirthschaftlichen Winter­
schulen in Marienburg, Schlochau und Zovvot 
wurden 1486 bezw. 1657 und 2457 Mk. bewilligt. 
I n  die Irrenanstalt Neustadt wurde als zweiter 
Arzt Dr. Büchner, als Assistenzarzt Dr. 
Schmelzer gewählt. Die Subventionirung der 
Kleinbahnlinie Kleschkau-Schöneck wurde so lange 
ausgesetzt, bis die Linienführung der Bahn 
Pr. - Stargard - Schöneck feststeht. Die Snb- 
ventionirung der Linie Poguttken-Altbarkoschin 
wurde abgelehnt. Für die fünf Kleinbahnen im 
Kreise Marienburg wurde das Baukapital mit 
Ausschluß der Kosten für den Grunderwerb auf 
2820000 Mk. festgesetzt und beschlossen, von 
diesem Baukapital 360000 Mk. in Aktien in der 
Voraussetzung auf die Provinz zu übernehmen, 
daß sämmtliche Aktien, welche ausgegeben 
werden, gleichberechtigt sind; ferner wurde die 
Bildung einer einzigen Aktiengesellschaft zur 
Durchführung der Kleinbahnen in den Kreisen 
Marienburg, Danziger Niederung und Elbing ge­
nehmigt. Für die Dt.-Kroner Kleinbahn wurde 
der Beschluß des Provinzialausschusses vom 
17. Mai aufgehoben und durch einen anderen 
nach Maßgabe der für die Betheiligung vom 
Staate ausgestellten Bedingungen ersetzt; insbe­
sondere wurde statt der Zinsgarantie für die 
Bahn Schloppe - Kreuz, soweit sie im Kreise 
Dt.-Krone liegt, die Hergäbe eines Darlehns 
unter den für die Kleinbahn Dt.-Krone-Dram- 
burger Kreisgrenze festgestellten Bedingungen be­
schlossen. Der Landeshauptmann wurde er­
mächtig!, dem Kreise Dt -Krone nach erfolgter 
Abnahme der Kleinbahn Dt.-Krone-Drambnrgcr 
Kreisgrenze auf das zu gewährende Darlehn im 
Januar 1889 rund 92000 Mk. und bis zum Ab­
lauf des ersten Quartals 1899 den Rest von 
91 925 Mk. zahlen zu lasten. Der Haushaltungs­
schule in Osche wurde eine einmalige Beihilfe von 
150 Mk. bewilligt.

Allenstein, 22. Dezbr. (Verwaltung des Land­
rathsamtes. Plötzlicher Tod.) Die Verwaltung des 
hiesigen Landrathsamtes ist bis auf weiteres dem 
Regierungsassessor Spaltung, welcher bereits seit 
einigen Monaten hierselbft thätig gewesen, über­
tragen worden. — Als gestern Abend der 
Böttchermeister Neumann von seinen Geschäfts­
gängen in die Wohnung zurückkehrte und sich 
auf einen Stuhl niederließ, brach er plötzlich zu­
sammen und verschied sogleich. Ein Herzschlag 
hatte seinem Leben ein Ende gemacht.

Fraucnbnrg, 21. Dezember. (Der geistliche 
Rath Franz Lipler), der so plötzlich hier gestorben 
ist. hat sich um die Geschichte Ermlands sehr 
verdient gemacht. An erster Stelle interessirten 
chn. den katholischen Geistlichen, natürlich die 
Geschicke der katholischen Kirche auf ermländischem 
Boden. Doch zog er vielerlei anderes in seine 
Studien ein. Man verdankt ihm vielfältige Auf­
klärung über Kultur und geistiges Leben im 
Ermlande. Weitere Kreise intercssirt die Gruppe 
der Coppernikus - Schriften Hiplers. E r be­
schäftigte sich fast ununterbrochen mit Coppernikus, 
der einst ermländischer Domkapitular war. Sehr 
dankenswerth sind Hiplers „Litteraturgeschichte 
des Bisthums Ermland" und die eng damit 
zusammenhängenden „Studien zur Geschichte der 
ermländischen Archive und Bibliotheken", die 
nicht nur über die Bestände der geistlichen und 
weltlichen Sammlungen in Ermland, sondern auch 
über Handschriften, die von Ermland aus in 
fremde Bibliotheken kamen, Auskunft geben, 
vipler (1832 zu Allenstein geboren) war bis 1888 
Professor am Lhceum Hosianum in Braunsberg.

Argena«, 21. Dezember. (Gestohlenes Fuhr­
werk.) Dem Fuhrmann Sommerfeld aus Kempa 
wurde gestern Abend sein Gespann (Wagen neuer 
Art, vorn mit eiserner Bracke, Dnnkelfuchswallach) 
auf dem Wege von Argenau nach Kempa ge­
stohlen. S . hat die Gewohnheit, sein Gespann stets 
allein nach Hause zu senden, welchem er dann 
spattr folgt. So auch gestern. Als er zu Hause 
ankam, war Pferd und Wagen nicht eingetroffen 
und ist bis heute Abend über seinen Verbleib 
mchts ermittelt worden. Der Werth des Ge­
spannes soll sich auf ca. 500 Mk. belaufen.

Gnesen, 2l. Dezember. (Todesfall.) Der gestern 
verunglückte Unteroffizier Thomas vom hiesigen 
Dragoner-Regiment ist der „Gnes. Zig." zufolge 
infolge seiner schweren Verletzungen gestorben.

Lokalnachrichten.
W  Tbor«. 23. Dezember 1898.

-  ( B i s c h o f s w a h l  i n  P e l p l i n . )  Ueber 
we gestern vollzogene Wahl eines neuen Bischofs 
der westpreußischen Diözese Culm. an Stelle des 
verstorbenen Dr. Redner, wird aus Pelplin be­
richtet: Zum Bischof von Culm wurde heute nach 
Wirklicher Andacht in der Domkirche der Dom­
herr und Regens des Priesterseminars Herr Dr. 
Avsentreter gewählt. Herr Oberpräsident von 
Goßler, sowie die Herren Regierungspräsidenten 
von Danzig und Marienwerder bezw. deren Ver- 
sretcr und Herr Landrath Geheimrath Döhn ans 
Dir schau trafen bereits mit dem Znge um 9'/« 
Uhr vormittags hier ein. Nachdem das Wahl­
resultat verkündet war, fuhren die Herren nach 
?/m bischöflichen Palais, woselbst ein Diner 
stattfand. — Das Bisthum Culm wurde im Jahre 
^43 errichtet. Sitz des Domkapitels war zuerst 
Culmsee. während der Bischof selbst erst in Culm. 
dann in Löbau residierte, bis 1824 Bischofssitz und 
Domkapitel nach Pelplin verlegt wurden. Die 
«elpilner Kathedrale war früher ein Cistercienser- 
Uster. das 1264 gestiftet wurde. — Der neuge- 
?ahlte Bischof von Culm, Dr. Augustinus Rosen- 
^.bter, wurde am 13. Januar 1844 zu Abran in 
"er Koschneiderei als Sohn eines geachteten Be-

Kosmack-Danzig sitzers gevoren. Seine Ghmnasialstudien absolhirte 
^  beschloß er zu Konitz im jugendlichen Alter 
von 17 Jahren mit einem glänzenden Abiturienten­
examen. Die nächsten neun Lebensjahre waren 
ausschließlich der Vorbereitung für den E intritt 
in den Priesterstand gewidmet. Nach Empfang 
der Priesterweihe am 12. März 1870 wirkte er 
nur kurze Zeit in der Seelsorge als Vikar in 
Neuenburg und an der Brigittenkirche in Danzig 
unter Herrn Pfarrer Stengert, nm alsbald zum 
Professor der alt- und neutestamentlichen Exegese 
an das Priesterseminar in Pelplin berufen zu 
werden. E r blieb fortan dem Lehrfache treu. An­
läßlich seines 25 jährigen Profefforen-Jubiläums 
im Frühjahr 1896 erhielt er von der theologischer 
Fakultät zu Münster den Ehrendoktortitel. 
Während des Schlusses des Pelpliner Priester- 
Seminars war Dr. Nosentreter einige Zeit 
Direktor des Lehrer-Seminars zu Berent. Von 
dort wurde er 1887 durch Dr. Redner als Direktor 
an das wieder eröffnete Priester-Sem inar zu 
Pelplin berufen.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Se. Majestät 
der König hat den nachbenannten Personen die 
Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen 
nichtpreußischen Jnsignien ertheilt, und zwar des 
Ritterkreuzes des großherzoglich mecklenburg- 
fchwerin'schen Greifen - Ordens: dem Polizei- 
Kommissarins Gustav Georg Schmidt zu Danzig; 
des Ritterkreuzes zweiter Klasse des königlich nor­
wegischen S t. Olas-Ordens: dem aus Tremessen 
bei Gnesen gebürtigen Redakteur des Ostasiatischen 
Llohds Navarra zu Sbanghai; der goldenen 
Medaille am Bande des S t. Stanislaus-Ordens: 
dem aus Danzig gebürtigen Lootsen Ferdinand 
Heinrich Mörsel zu Chemulpo in Korea.

— ( B e u r l a u b u n g . )  Serr Oberstlieutenant 
von Loebell. Kommandant von Thorn, hat einen 
vierzehntögigen Urlaub bis zum 5. k. Mts. nach 
Posen angetreten und wird während dieser Zeit 
durch den Herrn Gouverneur vertreten.

— ( P e r s o n a l i e n  in d e r  G a r n i s o n . )  
Müller, Premierlieutenant im Pomm. Pionier- 
Bataillon Nr. 2, zur Gewehkfabrik Spandau kom- 
mandirt.

— (Von der  Reichsbank. )  Am 2. Januar
1899 wird in Aperade eine von der Reichsbank­
stelle in Flensburg abhängige Reichsbankneben­
stelle mit Kasseneinrichtung und beschränktem 
Giroverkehr eröffnet. __  ̂ .

— ( Le i t f aden  der  B a u -  und M ö b e l ­
t i schlerei . )  Das preußische Ministerium für 
Handel und Gewerbe hat den Maler und Archi­
tekten A. Blunsk, Lehrer an der Berliner städti­
schen Handwerkerschule, mit der Ausführung 
eines Werkes betraut, das in Handwerkerkreisen 
schon sehnlichst erwartet und für die nothwendige 
Reform des Fachunterrichts von großer Be­
deutung werden wird. Es handelt sich um die 
Aufstellung eines muftergiltigen Leitfadens, der 
das ganze Gebiet der Bau- und Möbeltischlerei 
umfaßt. Das Werk soll einen systematischen Auf­
bau des Unterrichts geben.

— ( F r e i g a b e  d e r  S c h n e l l z u g e  f ü r  
F a h r r ä d e r . )  Der Eisenbahnminister hat auf 
eine Eingabe mitgetheilt, daß vom 1. Januar 
1899 ab auf den preußischen Staatsbahnen, mit 
Ausnahme des Berliner Vorortverkehrs, unver­
packte Zweiräder wieder zur Beförderung als 
Expreßgut unter den allgemeinen Bestimmungen 
des preußischen Staatsbahn-, Personen- und 
Gepäcktarifes zugelassen werden; eine Herabsetzung 
der Beförderungsgebühr von 50 Pf. für unver­
packte Fahrräder wurde dagegen abgelehnt.

— ( Au s ge hoben)  wurden im Ersatzjahre
1896/97 nach dem „Statistischen Jahrbuch" von 
1898 in den landwirthschaftlichen Provinzen 
Ostpreußen 12483 Mann ^  6.10 Proz.
Westpreußen 9107 „ „ 6.04 „
Pommern 9019 „ „ 5,67 ,,
Posen 10324 „ ., 5,59 „
imNeichsdurchschn. 250931 „ „ 4,72 .,
dagegen im über­
wiegend industriellen
Kgr. Sachsen 13899 ., „ 4 62 „

der Bevölkerung.
— ( W e i h n a c h t  s - V o r b e r e i t u n g e n  i n  

d e n  K a s e r n e n . )  Schon seit Wochen ist in 
den Kasernen für das Weihnachtsfest gespart 
worden, d. h. die Leute jeder Stube haben beim 
Löhnnngsempfang einen Beitrag von 10 bis 50 
Pfennige für die Weihnachtsbaumkasse gespendet. 
Davon werden nun die Zuthaten zu dem von der 
Kompagnie gelieferten Christbaum bestritten. I n  
der Hauptsache besteht der Schmuck eines 
Soldaten - Christbaumes aus bunten Papier- 
sächelchen. Vier bis sechs Streifen bunten 
Papiers genügen, um in kürzester Zeit den Christ­
baum zu schmücken. Natürlich darf trotz dieser 
Vorbereitungen der Dienst nicht leiden, weshalb 
erst gegen 8 Uhr abends diese Weihnachtsarbeit 
begonnen werden darf. Noch gegen 11 Uhr sind 
die Lampen vieler Stuben nicht erloschen, denn 
der sonst so gestrenge Chef hat ein längeres Auf­
bleiben zwecks Anfertigung der Ketten. Körbchen, 
Sterne, Lichtmanschetten. Nuß- und Aepfelhalter 
bewilligt.

— (D er h i es ige  E n t h a l t s a m k e i t s -  
v e r e i n  zum B l a u e n  Kreuz)  hält, wie all- 
sonntäglich. so auch am ersten Weihnachtsfeier­
tage um 37, Uhr nachmittags im Vereinssaale 
(2. Gemeindeschule. Bückerstraße 49) eine Ver­
sammlung mit Vortrag, wobei der gemischte 
Bereinschor unter Leitung des königlichen Steuer­
aufsehers Herrn Nicolans vierstimmige Weih­
nachtslieder vortragen wird. Auch Nichtmitglieder 
(Männer und Frauen) werden zu dieser Weih­
nachtsfeier herzlich eingeladen.

— ( I n f o l g e  E i s t r e i b e n s  a u f  der  
Weichsel) hat der Fährdampfer seit gestern 
Mittag die Fahrten eingestellt. Die Schifffahrt 
ist nunmehr vollständig geschlossen. Die bei ein­
tretender Unterbrechung der Damvferfähre 
zwischen Haupt- und Stadtbahnhof verkehrenden 
Pendelzüge werden nach Bedürfniß nach folgendem 
Fahrplan abgelassen:
ab Thorn Hguvtbahuhof 6°° 7-- 12-° 1'° 4°° 8-°
an Thorn S tadt . . . . .  6°  7°° 12°° 1" 4'° 8"
ab Thorn S t a d t ..........6°° 7°° 12-' 1-- 4-° 8"
an Thorn Hauptbahnhof 6" 7°- 12" 1-° 4-° 8"

Inzwischen ist schon wieder ein Umschlag in 
der Witterung eingetreten, bei dem das Eis- 
treibe,! schnell wieder zum Aufhören kommen kann.

— V o l i z e i b e r i c h t . )  Arrestanten hat der 
Pol z.i ^  ickt heute nicht zu verzeichnen.

— ( G e f u n d e n )  eine Schubkarre in der 
Schlvßstraße, ein Mopsgugel bei Magazinwächter 
Dirks, Gerberstraße 11, ein Korb Wagenschmiere, 
abzuholen von Liedtke. Culmer Chaussee 33. 
Näheres im Polizeisekretariat.

:: Mocker, 23. Dezember. (Weihnachtsbescheerung.) 
Der Frauenverein hielt gestern Abend 5 Uhr im 
Saale des Wiener Cafs eine Weihnachts­
bescheerung ab. Die Feier wurde von der Musik­
kapelle des Ulanen-Regnnents Von Schmidt ein­
geleitet. Herr Pfarrer Heuer hielt sodann eine 
Ansprache an die zahlreich Versammelten. Der 
Verein „Liederkränzchen" trug mehrere Lieder 
vor, und es folgte dann die Bescheerung Von 
100 Kindern und 20 armen Frauen. Hochbeglückt 
zog ein jedes der Bescheerten mit seinen Gaben 
von bannen.

(:) Aus dem Kreise Thorn, 22. Dezember. (Ver­
schiedenes.) Da der Gutsbesitzer Herr Donnnes- 
Mortschin zum Landtagsabgeordneten gewählt 
worden ist, so beabsichtigt er das Amt eines 
Amtsvorstehers für den Amtsbezirk Friedenau 
niederzulegen. — Zum Ortsvorsteher der Ge­
meinde Steinau ist Besitzer Herr Wirth-Steinau 
gewählt. Selbiger hat die Wahl angenommen 
und ist am 19. d. M ts. vereidigt worden. — I n  
trauriger Verfassung waren im Spätherbst die 
Wege. Bei den anhaltenden Niederschlügen hatten 
sich infolge des Rübenfahrens die Wege in ein 
solches Schlammmeer verwandelt, daß die Wagen 
bis an die Achsen in den Schmutz sanken. Um 
die Dorfstraße zu kreuzen, mußte man lange 
Stiefel anziehen. Durch den eingetretenen Frost 
haben die Wege zwar Festigkeit erlangt, aber sie 
zeigen nun viele Unebenheiten. — Welchen 
Schaden der erste Frost in diesem Herbste ange­
richtet hat, müssen noch jetzt einige Besitzer er­
fahren. Die Rüben, welche aufgezogen und noch 
nicht vor der Kälte geschützt waren, desgleichen 
viele Kartoffeln, die zur Zeit noch nicht ge- 
erntet waren, gehen zum Theil in Fäulniß über 
und müssen in fast verschwenderischer Weise ver­
füttert werden._______

38,00 Mk. Gd.. Dezember/März 38.50 Mk. GS>. 
Frühjahr 40.50 Mk. Gd.

H a m b u r g .  21. Dezember. Rirhol ruhig, loko 
48. — Petroleum ruhig, Standard whlte loko 
6,90. — Wetter: Schön.

Telegraphischer BerUnrr Borievoertrm.
__________________ 23. Dez. 122. Dez.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r -  
a n w ä r t e r . )  Danzig, Staatsanwaltschaft, Kanzlei­
gehilfe, 5 bis 10 Pf. für die Seite des gelieferten 
Schreibwerkes je nach Leistungen und Dauer der 
Beschäftigung. Graudenz, Garnison - Lazareth, 
Hausdiener, 700 Mark Gehalt, freie Wohnung 
bezw.Miethsentschädigung und Feuerungs- und Be­
leuchtungsmaterial io ukNura oder in Geld, Ge­
halt steigt von 3 zu 3 Jahren um 100 Mk. bezw. 
60 Mark bis zum Höchstbetrage von 1100 Mark. 
Kaiser!. Ober-Poftdirektionsbezirk Danzig, Land- 
briefträger, 700 Mark und der tarifmäßige Woh- 
nungsgeldznschuß. Gehalt steigt bis 900 Mark. 
S tadt Neureich (Westpr.), Magistrat, Stadtwacht­
meister, Gehaltsansprüche sind vorläufig in unge­
fährer Höhe im Bewerbungsgesuch aiiziWbeü; die 
definitive Festsetzung bleibt demnöchstiger Verein­
barung vorbehalten.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Redaktion nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
I n  fast jeder Zeitungsnummer annoncirt der 

Magistrat die Benutzung der in der Tuchmacher­
straße errichteten W a r m b ä d e a n s t a l t :  die­
selbe ist aber nie zu benutzen, weil fortwährend 
Reparaturen vorgenommen werden müssen. Vor 
einem Jahre wollte Einsender dieselbe benutzen, 
sie wurde vom Herbergsvater für reparatur­
bedürftig bezeichnet. Vor kurzer Zeit war das 
ebenfalls der Fall und es wird wohl auch noch 
so bleiben. Was soll man dazu sagen? Die 
Annonce widerspricht sich demnach im wahren 
Sinne des Wortes. Solchen Uebelständen sollte 
wenigstens noch im alten Jahre abgeholfen werden.

___________________Ein Badelustiaer.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 23. Dezembex. Das N y lM a ti 

veröffentlicht eine Verfügung des Reichspöst- 
amts betreffend Aenderungen der Postord­
nung vom 11. Jun i 1892, nach der unter 
anderm das Meistgewicht der Waarenvroben 
von 250 auf 350 Gramm erhöht wird. Ferner 
wird der Meistbetrag für Postanweisungen 
von 400 auf 800 Mark erhöht, ebenso der 
Meistbetrag für Postnachnahme und Werth- 
packete. Die Postanweisungsgebühr für Be­
träge bis auf 10 Mark ist 10 Pfennig herab­
gesetzt.

Potsdam, 23. Dezember. Zu der gestrigen 
Frühstückstafel bei S r . Majestät war Ober­
präsident Graf von Zedlitz geladen.

Rom, 22. Dezember. Wie die Blätter 
melden, verpflichten sich die Delegirten der 
Anti - Anarchistenkonferenz, welche gestern 
geschloffen wurde, auf Ehrenwort, nichts über 
die gefaßten Resolutionen zu verlautbaren. 
Man weiß nur, daß das Hauptprotokoll 
zwei Arten von Maßregeln aufführe, nämlich 
neue Verfügungen auf polizeilichem Gebiete, 
welche internationalen Charakter haben, und 
Spezialbestimmungen für jedes Land, welche 
den Gesetzen der betreffenden Länder ange­
paßt worden sind. Die Blätter fügen hinzu, 
daß am Schlüsse der Konferenz alle auf die 
Verhandlungen der Konferenz bezüglichen 
Protokolle und Schriftstücke verbrannt 
wurden.

Paris, 22. Dezember. Wie der „Temps" 
meldet, erklärte Kriegsminister Freycinet 
dem Präsidenten der Kriminalkammer des 
Kassationshofes Loew, er könne dem 
Kaffationshof den geheimen Dossier nur 
übermitteln, wenn der Advokat M ornard 
absolute Bürgschaft für die Diskretion der 
Frau Dreyfus übernehme, welcher, als Ur- 
müuderin ihres Mannes, die Akten gezeigt 
werden müssen. M ornard gab in dieser Be­
ziehung die bindendsten Versicherungen ab. 
— Wie verlautet, erklärte sich Senator 
Constans bereit, den Botschafterposten in 
Konftantinopel zu übernehmen.______
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

B e r l i n ,  23. Dezember. (Spiritusbericht.) 70er 
Umsatz 145 000 Liter 40,30 Mk.. 50 er Umsatz 25000 
Liter 59,60 Mark. ,__________

K ö n i g s b e r g .  23. Dezbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 55000 Ltr. Tendenz ziemlich unverändert. 
Loko 38,60 Mark Gd. 38.60 Mark vez.. Dezember

Tend. Fondsbörse: befestigt.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konfols 3 °/, . .
Preußische Konfols 3'/, 7« .
Preußische Konfols 3'/. "/» .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 37,7«
Westpr. Pfandbr. 37»neul. U. 
WestPr.Pfandbr.3-/. 7« .  „
Posener Pfandbriefe 3-/, 7« -

Polnische Pfandbriefe 4-/>/°
Türk. 17« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 47°. . .
Rumän. Rente v. 1894 47« .
Diskon. Kommmrdit-Antheile 
Harpener Bcrgw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

W e iz e n : Loko in Newhork Oktb.
S p i r i tu s :  50er loko. . . .

70er loko ...............................
Bank-Diskont 6 pCt.. Lombardzinsfuß 7 pCt. 

Vrivat-Diskont 57, PCt. Londoner Diskont 4 vLt.

"Kirchliche Nachrichten.

216- 216-
— 215-85

169-60 169-55
9 4 - 94-70

101-70 101-50
101-40 101-30
94-10 94-20

101-50 101-40
91-70 91-70
99-60 99-70
98-90 98-80

100-20 100-10
27-10 27-20
93-10 93-40
92-30 92-40

196-10 196-60
176-60 177-50
127- 127-

78V. 77V.
59-60 5 9 -
40-30 4 0 -

Sonnabend den 24. Dezember 1898.
(H e i l i g e n a b e n d.)

Garnison-Kirche: Nachmittags 4 Uhr liturgische 
Andacht der ganzen Gemeinde unter dem Christ­
baum: Divifionspfarrer Strauß. — Gedruckte 
Texte werden an den Kirchenthüren vertheilt.

Evangelisch-lutherische Kirche. Abends 5 Uhr 
Christnachtfeier: Superintendent Nehm.

Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: Abends 
57, Uhr Christnachtfeier.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Nachm. 4 Weih­
nachtsfeier des Kindergottesdienstes: P farrer 
Endemann.

Gemeinde GrepSotschin: Abends 5 Uhr Andacht: 
Psü'rrer Lenz.

Evang. Gemeinde Lulkau: Nachm. 5 Uhr Kinder­
gottesdienst: Prediger Hiltmann.

Sonntag den 25. Dezember 1898.
(1. F e i e r t a g . )

Nltstädtische evangelische Kirche: Vorm. 9 7 -Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Stachowitz. Nachher 
Beichte und Abendmahl: Derselbe. — Abends 
6 Uhr Gottesdienst: Pfarrer Jacobi. -iz

Ncustiidtische evangelische Kirche: Vorm. 97« Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Nachm. kein Gottesdienst.

Garnison-Kirche: Vorm. 107, Uhr Gottesdienst; 
Divisionspfarrer Becke. — Kindergottesdienst 
fällt aus.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst. 
— Nachm. 4 Uhr Gottesdienst.

Evangelisch -lutherische Kirche^ Vorm. 9 Uhr

5 Uhr
_____er x>

'j,3 Uhr Gottesdienst: Derselbe.
Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm. 7,10 

Uhr Beichte. 10 Uhr Gottesdienst, dann Abend» 
mahl: Pfarrer Endemann.

Bethaus in Neffa«: Nachm. 4 Uhr Christvesper: 
Pfarrer Endemann. Kollekte für den Tran- 
bibelsonds. f

Gemeinde Grembotschin. Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Lenz.

Evang. Gemeinde Lulkau: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst: Prediger Hiltmann. Nachher Beichte und 
Abendmahl.

Gemeinde Ottlotschin: Vormittags 10 Uhr Gottes­
dienst. __________  ,

Enthaltsamkeit»«Verein zum „Blauen Kreuz" 
(VersammlungssaalBäckerstraße 49.2. Gemeinds- 
schnle): Nachm. 37, Uhr: Gebets - Ver­
sammlung mit Vortrag und gemischtem 
Chorgesang.

Montag den 26. Dezember 1898.
(2. F e i e r t a g . )

Altstädtische evangelische Kirche: Vorm. 97, Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Jacobi. — Abends 6 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Stachowitz. An beiden 
Feiertagen Kollekte für das städtische Waisen­
haus.

Neustädtische evangelische Kirche: Vorm. 97, Uhr 
Gottesdienst: Divifionspfarrer Becke. Nachher 
Beichte und Abendmahl. — Nachmittag kein 
Gottesdienst. Kollekte an beiden Feiertagen für 
das städt. Waisenhaus.

Garnison - Kirche: Vorm. 107, Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrrr Strauß.

Baptisten - Gemeinde. Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst, 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienst. 7

Mädchenschule in Mocker: Vorm. 97, Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Heuer.

Evangelische Kirche ,« Podgorz: Vormittags 10 
Uhr Gottesdienst: Pfarrer Endemann.

Evangelische Schule zu Czernewitz. Nachm. 2 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Endemann. „  '

Schule zu Holl- Grabla: Vormittags 97» Uhr: 
Gottesdienst. ^ '

Gemeinde Leibitsch: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst:

Gnnein"/ zu "^ogvwo: Nachm. 3 Uhr Gottes-

Evang^ Gemeinde Sultan: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst: Prediger Hiltmann.

Schule zu Ernstrode: Nachm. 3 Uhr Gottesdienst: 
Prediger Hiltmann.

6L' 8siäöns1M
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hWWisten, MtckWll. PllMkllsette«
Ein großer Posten — neu — zu herabgesetzten Preisen in der Buchhandlung von "-

I n  freundlicher Erinnerung D  
der unter Leitung unseres lieben W 
Lehrers L

ytm liallriklsiri
verlebtenschönenSchulzeitsprechen D  
w ir demselben beim E in tr it t  in A  
den wohlverdienten Ruhestand D  
im Namen vieler Schüler und S  
Schülerinnen die herzlichsten H  
Wünsche aus und versichern ihn S  
zugleich unserer weiteren dank- K  
baren Freundschaft! ^

Bekanntmachung.
Nach Ablauf der Frist fü r die Ab­

stimmung über die Errichtung einer 
Zwangsinnung fü r das Schornstein­
feger-Handwerk im  Regierungsbezirk 
Marienwerder ist die aufgestellte Liste 
geschlossen worden.

Dieselbe w ird indeß noch bis zum 
10. Januar k. Js . in unserem Ge­
schäftszimmer 1 (Sprechstelle) zur E in ­
sicht und Erhebung etwaiger Einsprüche 
der Betheiligten öffentlich ausliegen.

Nach Ablauf dieser Frist ange­
brachte Einsprüche bleiben unberück- 
sichtigt.

Thorn den 14. Dezember 1898.
Der Kommissar.

K o k « ,
Oberbürgermeister.________

Polizeiliche Bekanntmachung.
Aus Anlaß der wieder eintretenden 

kälteren W itterung machen w ir auf die 
ZZ 2 und 3 der Polizei - Verordnung 
vom 25. J u l i  1853 aufmerksam, 

wonach Wassereimer ete. auf 
T ro lto irs  und Bürgersteigen 
nicht getragen werden dürfen, 
und Uebertreter die Festsetzung von 
Geldstrafen bis 9 Mark, im Ünver- 
mögensfalle verhältnißmäßige Hast 
zu gewärtigen haben. 
Familienvorstünde, Brotherrschaften 

rc. werden ersucht, ihre Familienan­
gehörigen. Dienstboten rc. ans die Be­
folgung der qu. Polize i-Verordnung 
hinzuweisen, auch dahin zn belehren, 
daß sie eventl. der Anklage nach 8 280 
des Straf-Gesetz-Buches wegen Körper­
verletzung ausgesetzt sind, falls durch 
die von ihnen auf dem T ro tto ir  rc. 
Vergossene und gefrorene Flüssig­
keit Unglücksfälle herbeigeführt werden. 

Thorn den 22. Dezember 1898.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Auf dem Gute Weißhof steht ein 
größeres Quantum Roggen-, Gersten- 
und Rübsenstroh zum Verkauf.

Anweisungen auf Massen von 10 
Zentnern und darüber werden zum 
Preise von 1,40 Mk. für 1 Zentner 
gutes diesjähriges Roggen- und 
Gerstenstroh, sowie zum Preise von 
0,60 M ark sür 1 Zentner Rübsen- 
streustroh jederzeit von der Kämmerei- 
kasse (Rathhaus 1 Treppe) ausgestellt.

Die Verabfolgung des StrolsS auf 
Grund der Verabfolgezettel erfolgt in 
den nächsten 3 Wochen an jedem 
Montag und Donnerstag vormittags 
9 — 12 Uhr auf dem Gutshofe zu 
Weißhof. Das Gewicht w ird unent­
geltlich auf der Wage des städtischen 
Wasserwerkes bei Weißhof ermittelt, 
woselbst auch die Wagen vor der Be­
ladung zu wiegen sind.

Die Verkaussbedingungen liegen im 
Kassenzimmer aus und sind von den 
Käufern nnterschriftlich anzuerkennen. 

Thorn den !9. Dezember 1898.
Der Magistrat.

8 v > >  M W l b W k c k » ,
Appetitlosigkeit u. schwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt­
lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen M ann von obigen 
langen Leiden befreit hat.
Lehrer a. D., Hannover, Grasweg 13.

PIH - Zlkiiftr - Kill
in Tuben und Gläsern

mehrfach m it Gold- und S ilber­
medaillen präm irt, seit 10 Jahren 
als das stärtste Binde- nnd Klebe­
mittel rühmlichst bekannt, somit das 
tvorzüqlichsie zum Kitten zer­
brochener Gegenstände, empfehlen 

ämloi-s L  6 o. Drogenh., k b ilip n  
L liran M e t,,.

Geschäfts-Eröffnung.

«Ar/rr6/'/-rrl§-«Aa//6,
U W - Hciligegeiststraste 5, " D E

empfiehlt sich einem geehrten Publikum.

Echte Biere. - G»t gepflegte Weine.
Abtheilung 1 
Gerechtestraße 

N r. 3.
Telephon 47.

Umons-Brauerei
Abtheilung I I  

Brombergerstr. 
102.

Telephon 7.

empfiehlt
25 F l. Lagerbier hell 2 Mk. l V» To. Lagerbier hell 2,50 > 3,50
2 5 . ,  „  dunkel 2 .. dunkel 2 , Z  3,50
30 „  Coppernikus-Bräu3 „  ! Vg „  Copp.-Bräu 3,— ( L ° 2  4,— 
30 „ Bockbier 3 „  > '/» „  Bockbier 3 , - ?  Z Z - " 4 , -

Durch den Ausschank mittelst des Kohlensäure-Spundventils „ Id e a l"  ist 
das B ie r besser und b illiger wie Siphonbier._____________________________

SchlnMeme
sür U ir 'iv ie rk ü t t te ,  sowie

Wildscheme
hält vorvüthig

v .  Buchdruckerei.
7' 00 Srück 1,50 M tr .  lauge und 
§5M  „  1.00 u. 1 ,w  M tr .  lange

Baum- und Zaunpsähle,
sowie verschiedene Sorten Stangen 

sind verkäuflich in
Gut Czerncwitz.

Mn-GrHaiMi>!>s
von

I^ io k s rc ! K r ü g s r
Srglerstraße 27 CoMniikusstr. 7

General-Vertreter
der Aktiengesellschaft B rauerei Ponarth  Königsberg i. P r .

„ „ „Reichelbrän" Kulmbach i. B .
offerirt frei H a u s :

RmBeiM Müjkübikl........... H U. Mk. !!,V.
BsM(WOm Ari) H „ „ W.

»Mchn KD«ridln................I!! „ „ ?,!»>.
P-rtkl lügselsk l>ös!l!lir L ü°W,> . l« „ „ 
ß«le Nk stüropp L 8« )  . . . .  li» .. „ Dil.
Ägndicr........................... K „ „
8ni!n . . ......................... AI „ „ ?,«!>.

kepsrstur-Weckslstt.  ̂ —

Z

U L d m a s v M llv ll l

!
H *  >

zu äuszerst billigen aber feste» Preise» «

Oscar L la w w v r, l
K ro n ib rrg e rs tra ß e  8 s ,  H a lte s te lle  d e r S tra ß e n b a h n .

«
« « « » « » » » » « « S S « « « « « « « » « » » »

»8 isieiltk liiküraliltüM.

^ s p p io k s ,  - V v r ls g o n ,  - I ,Z u L v r,

W V" Vorrvs- -M G
^ v p p iv lk s ,  V o r ls g o n ,  - l , s u l s r

Lür L o u t o r e ,  L s s  2 i m m  6 r, 1  r e p x  6 n 
emptikdlt

vsrl Ms!l«n, 7hoiN.

^  L > s .tv rn s . «L».g ivÄS , ^
^  Msdell-JaWsmWilea ^

^ vlals" ' " ° In Railsilsn ^
^  empfiehlt in größter Auswahl zu den billigsten Preisen ^

Seglerstrahe 23. M

Der  ̂Ausstoß meines diesjährigen

Kortrb?
hat begonnen. Gleichzeitig erlaube >, appernikus-
Bräu, nach Münchener Art gebraut, ui riupfehlende Er­
innerung zu bringen.

S r o s s ,
_____________ Unions-Branerei.

H  V l!8 t.R 8M l
I !L '6 l t 68l l 'N 886 2 1

e rn p lisM  2Uin devorsteblsnäen ^V6itina.eüt8k68t6 86lns 
k'adrikats in

Oigsrren uin! Ligsretten.

I i n x s V T ' t S r r .

Laterna magica . p. Stück von 1,00 Mk. an,
Grsenvahnzüge............ „ 3,50 „ „
Induktionsapparate . . „ 3,00 ., „
Stereoskope................ „ 1,50 „ „
Operngläser....................   8,00 „ v „
Lolchen..........................   0,10 „ „

empfiehlt zum bevorstehenden Feste

M llstkchül«!,
t R ,  M iilic k is ilt ,
_____________ Hciliftegeiststraße 13.________________

G e g rü n d e t
1 8 6 0 .

SVj. 1.0KWKN8011,
I  lr rv e i i e r .

T h o r» ,  K rr ite s tra ß e  16 .

8rch«lliük Ä m rlk ilszW tr
n iit prachtv. Hohl- und Klingclrolleu, 
Knorren, Pfeifen u. Hohlflöten empfiehlt 

1. /^utenrikb. Coppernikusstr. 29.
A S --  H a vxe r

K m a m m w ilk !
lieblicheSättger, empfiehlt

< iiru i» c k > n » » n ,
Broitostraße 37.

z Snnerkohl. z
Z  S a u re  G u rk e n , S ru fg u rk e n ,  I  

 ̂ k'fstfsrgur-sten I
^  und ^

z  P r e i t z e l v e e r e n  z
^  (alles selbst eingemacht), sowie ^  
^  täglich fr is c h e  G re m v o c z y n e r  ?

r Molkerei-Butter z
^  empfiehlt ^

r  t
I  Schuhmacherstr. 27. ^

Trck. Kieserll-Klobeil!)l!lz,
unter Schuppen lagernd, der Meter 
4theilig geschnitten, liefert frei Haus

Holzplatz a. d. Weichsel.

PlüziriilW-Kmkim
für Erzieherinnen, Kindergärtnerinnen, 
Bonnen, Buchhalterinnen, Ver­
käuferinnen und Stützen der Hausfrau. 

I.. Urrk<nv8ka- Seglerstr. 6.

Hots! rW üsonpnnrba
Sonntag den 25. Dezembcr 

(1. Weihnachtsfeiertag): 
Groszes

Zrlr eich-Concert
ausgeführt von der Kapelle des Jn f.-  
Regiments N r. 176 unter Leitung des 

Stabshobvisten Herrn kormann. 
Anfang 8  U h r . G ntree 3 0  U f.

Wegen Ausgabe des Geschäfts

kill gilt tc h lttllts  W ü rd
zu verkaufen. K S stt, Strobandstraße.

2 elegante Damcn-Masken
billig  zu verleihen Hohestraße N r. 23.

k iin  W illig
zur Bäckerei verlangt

O. S o k ü lL v ,  Strobandstr. 15.

Zwei junge Hunde
sind zur Dressur abzugeben. Z u  er- 
fragen in der Exped. d. Ztg.

Visillb lisnissM-
küMlllZsS,

sowie

n '' 'orgcdrucktem Kontrakt, 
find zu haben.

6. voM'sMl'seda kliMrusksksl,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Z W k M l Mein.
Sonntag den 2V. Dezember 

am 1. Weihnachtsfeiertag
findet im

Viktona-8asle
8

ein größeres

ergnugen
statt.

Anfang 5 Uhr.

o o i n r ü i L V
(gewähltes Programm) 

ausgeführt von dem Trompeterkorps 
des Ulanen-Regiments von Schmidt 
unter persönlicher Leitung seines Stabs­

trompeters Herrn W in ä o lk .

Alsdann

M m  Anfsiilttlllim
unter gütiger M itw irkung 

eines sehr beliebten Sängers der 
Königlichen Oper Berlins, ferner eines 
vortrefflichen Komikers vom Circns 
8a l0mon3k i. —  Während desConcerts

M  1ItdmM>»W.
Zum Schluß:

Tanzkränzchen.
G r r l r e e  fü r M itglieder 15 P f., 

Nichtmitglieder zahlen 40 Pf., Familien- 
billets (3 Personen) 1 Mk.

Einen genußreichen, vergnügtenAbeni' 
versprechend, ladet ergebenst ein

Der Vorstand
der Kriegerfcchtschule 2619.

Schützenhaus.
1. u. 2. Weihnachisfeirrtilg:

Kpezialilätcn-
UorsteUung.

„ E i c h e n k r o u z " ,  V o rs tM
(hinter dem Schlachthause).

Am 1. u. 2. Weihnachtsfeiertag:
W P - Groszes "W 8

Tanzkrttnzchen,
wozu ergebenst einladet

v .  v t t s s s n s r .

Jeden Sonnabend
von 6 Uhr abends ab

ftische 8rD -, Blut- 
u. Lebttvörstihen

bei K . S o io r ,  M o c k e r ,  Bergstraße.

Stadt Theater Bramberg.
Neperto ir

vom 25. bis 31. Dezember.
Sonntag, 25. Dezember, nachm. 3 * /i 

Uhr. (Zu kleinen Preisen.) P r in ­
zessin u. S pie lm ann. Abends 
7Vs Uhr. D ie  versunkene 
Glocke.

M ontag, 26. Dezember, nachm. 8^/4 
Uhr. (Zu kleinen Preisen.) P r in ­
zessin u. S p ie lm ann. Abends 
7Vs Uhr. (Zum ersten M ale.) 
D as liebe Ich. Volksstück in 
3 Akten und einem Vorspiel von 
C. K a r l w e i ß .  Musik von 
F r a n z  R o th .

Dienstag, 27. Dezember. (Zum ersten 
M ale): D ie  Knstspielfirma. 
Lustspiel in 3 Akten v. O s k a r  
W a l t h e r  und Leo S te in .

M ittwoch, 28. Dezember. D as liebe 
Ick .

Donnerstag, 29. Dezember. F n h l>  
m ann Kenschel.

Freitag, 30. Dezember. (Zu kleinen 
Preisen.) W ilh e lm  Tell. Schau- 
spiel von F r .  v. S c h il le r .

Sonnabend, 31. Dezember, nachm, 
4'/-. Uhr, (Zu kleinen Preisen). 
Prinzessin n n d  Hpielm ann.

HHH-öblirtes Z im m er» Kabinet und 
Burschengelaß zu vermiethen

G ulmerstraste 11, p arrsrre .
Tätlicher Kalender.

1898/99.
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Dezembr. — — 20 21 22 23 24
25 26 27 28 29 30 31

Ja n u a r. 1 2 3 4 5 6 7
8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 23
29 30 31 — — — —

Februar. — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 — — - - —

Druck und Verlag von C. Dombr owski  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 301 dee „Thorner Presse"
Ostpreutzischer Konservativer 

Verein.
^  Der Ausschuß des ostpreußischen konservativerr 
Vereins tagte am Mittwoch Nachmittag iu 
Königsberg unter Borsitz des Grafen von 
Klinckowström-Korcklack. Es handelte sich um die 
Gründung eines Vereins zur Bekämpfung der 
Sozialdemokratie. Die meisten Redner, unter 
chnen Regierungspräsident Hegel - Gumbinnen, 
Graf Schliebeu-Sanditten, Pfarrer Ebel-Laptau, 
Oberprüsidialrath p. Waldow,Oberregierungsrath 
Dr. Schnaubert, Konsistorialassessor Dr. v. Krieß, 
Professor Dr. Neuhaus, sprachen sich gegen die 
Arldung eines besonderen neuen Vereins aus. 
Auf Antrag des Herrn Oberpräsidialrathes von 
Waldow soll ein besonderer Ausschuß mit der 
Verbreitung geeigneter Schriften an die Bewohner 
von S tadt und Land zur wirksamen Be­
kämpfung der Sozialdemokratie beauftragt 
werden. -

Abends hielt der ostpreußische konservative 
Verein in der „Deutschen Ressource" seine 
Generalversammlung unter Vorsitz des Grafen 
Ku Dohna-Lauck ab. Nach einem Hoch auf den 
Kais^ hielt der Reichstagsabgeordnete Graf 
Klinckowström-Korcklack einen längeren Vortrag 
über: „Die konservative Partei im Reichstage". 
I n  seinen Ausführungen widerlegte Redner die 
von der Börsenpreise aufgestellte Behauptung von 
eurem Zerwürfniß der konservativen Partei mit 
dem Bunde der Landwirthe. Die konservative 
Partei wolle nur praktische Politik treiben. Es 
seien alle Aussichten für die Wiederbegrüudung 
der wirtschaftlichen Vereinigung im Reichstage 
vorhanden, die mit der des Zentrums iu den 
neuesten Fragen zusammengehen werde. Bei der 
Besprechung der wichtigsten, dem Reichstage vor­
legenden oder noch vorzulegenden Vorlagen ver­
breitete sich Redner insbesondere über die neue 
Militärvorlage, die eine neue, schwere Belastung 
herbeiführen würde. Die konservative Partei 
werde aber nach strenger Prüfung alles bewilli­
gen, was zur Erhaltung der Ehre und der 
Stärke des Vaterlandes nothwendig sei. Was 
me Novelle zum Invaliditäts- und Altersver- 
ncherungsgesetz betreffe, so werde die oftpreußische 
Versicherungsanstalt in Königsberg sicherer 
mndirt werden. Wie er erfahren habe, wolle 
wan eine fünfte Versicherungsklasse einführen. 
Die Vorlage, diejenigen zu bestrafen, welche bei 
einem Streik Arbeiter von der Arbeit abzu­
halten versuchen, werde vielleicht zur Auflösung 
des Reichstages führen. Das Fleischbeschauge- 
wtz werde hoffentlich in der vorgelegten Form zur 
Annahme gelangen.

Wenn man die gegenwärtigen Verhältnisse 
betrachte, so eröffne sich ein etwas erfreulicherer 
Vllck in die Zukunft als bisher. Insbesondere 
Wt es erfreulich, daß die verbündeten Regierun­
gen sich in ihrem Standpunkte der konservativen 
Partei bedeutend genähert hätten und nicht mehr 
geneigt seien, einen Sprung ins Dunkle zu thun, 
M aß man auf günstige Resultate hoffen 
rönne.

..Nach kurzer Erörterung sprach Herr Dr. 
Huhlsefordt-Königsberg über das neue Hand­
ln erkergesetz. Graf Klinckowström erklärte, daß 
we deutsch-konservative Partei stets für den 
Mrttelstand und damit auch für den Handwerker­
stand eintreten werde; sie sei keine Partei ost- 
elmscher Junker, sondern eine deutsche Volks­
partei.
. Die aus dem Ausschuß des konservativen Veo 

M s nach den Satzungen ausscheidenden Herren: 
Graf von Kahserlingk, Rittergutsbesitzer Brause- 
Mkter-Bendiesen und Rechtsanwalt Meher- 
Tusit wurden wiedergewählt. An Stelle des 
freiwillig aus dem Ausschusse ausgeschiedenen 
Grasen v. Schlieben-Sanditten wurde Landrath 
ourchard-Königsberg neugewählt.

ProvinzialnachriHten.
Culnr, 31. Dezember. (Eine schöne, für das 

Gemüth eines jeden Christen wohlthuende Sitte), 
deren Nachahmung empfehlenswert^ ist, besteht 

ein altes Vermächtniß in unserer Stadt. 
Am Weihnachts-Heiligenabend, zu der Zeit, in 
?br sich gerade der Familienkreis an den Freuden 
oer Weihnachtsbescheerung ergötzt, erschallt von 
oen M xn unserer S tadt der Choral „Vom 
vlmmel hoch, da komm' ich her." Dieses Ver- 
A"Atniß, dessen Ursprung den meisten Be- 
'."vnern unserer S tadt unbekannt ist, stammt 
U2. ödm Jahre 1880, in welchem Jahre der 
Achnungsrath von Jaminet der Kirche 600 Mk. 
Mamentarisch zu diesem Zwecke vermacht hat. 
A" iich die Zinsen für die Kosten dieses er- 
Mknen Genusses als zu klein erwiesen, wurde 

- zu diesem Betrage unter den Mitbürgern 
5!"em Komitee eine Sammlung veranstaltet, 

Ub. bis heutigen Tages besteht und der Stadt 
diesen schönen Genuß erhalten hat.

.T'vsenberg. 21. Dezember. (Jagdglück.) Der 
«"vatforster Podgnrski aus Peterkau hatte vor 
»E>nge,, Tagen das seltene Glück, dass er an einem 
5"lle emen starken Rothhirsch (Zwölfender) und 
Fli'i" rx'Eren Tage einen Steinadler von 2.4 Mtr.

„..Aeuenburg, 21. Dezember. (Einen jähen Tod) 
g.,!Et hierselbst der 32jährige Eigenthümer Gastke 
dnE c§"budownia. Derselbe hatte Langholz für 
r„s,, .Dampfsägewerk angefahren. Bei der Heim- 
Wirt fiel xr j„ der Amtsstraße so unglücklich vom 
«>.?llen. daß ihm derselbe über das Genick fuhr 

» s  chm brach. Nach kurzer Zeit tra t danach

B, L°bau. 21. Dezbr. (Begnadigung.) Der Müller 
ftnm» Wurde vor einiger Zeit wegen Dieb- 
koln» einer Gefängnißstrafe verurtheilt. Jn - 
^ESnodjg^^"^ENgesuches E  Er jetzt vom Kaiser

G..Achl°Hau, 20. Dezember. (Vorgeschichtliche 
M berstatte.) S -rr  Besitzer F. Wirkus in Liep- 
Z,xi,,'Eß beim Pflügen seines Ackers auf einige 
er »;E- Als er diese Herausgraben wollte, fand 
wellt!» E mit Steinen ausgelegte Grabstätte, in 

^Er sich drei Urnen befanden. Es gelang ihm.

Sonnabend den L4. Dezember 1898.

eine der Urnen zu Tage zu fördern. Die Urne 
war mit einem Deckel versehen und zur Halste 
mit Knochen gefüllt. Auf Veranlassung des 
Herrn Professor Dr. Conwentz in Danzrg wurden 
weitere Nachgrabungen vorgenommen, wober noco 
mehrere Urnen gefunden wurden, aber nur eme 
unbeschädigt herausgebracht werden konnte.

Dt. Krone, 21. Dezember. (Selbstmord.) 
Gestern erhängte sich der Besitzer M artm 
Zodrow auf Abbau Rose, wie man vermuthet, in­
folge Geistesgestörtheit.

Marienwerder, 21. Dezember. (Gutsverkauf.) 
Herr Rittergutsbesitzer Flemming in Liebsee hat 
sein Gut an den früheren Administrator von 
Neudörfchen, Herrn Ziehlke, verkauft.

Marienwerder, 22. Dezember. (Apotyeker- 
gehilfen-Prüfung.) Die am Montag und Dienstag 
auf der königlichen Regierung hierselbst statt­
gefunden ApothekergehilfemPrüfung haben die 
Herren Kapp-Flatow und Simon-Briesen be­
standen.

Marienburg, 21. Dezember. (Von der Kaiserin) 
ist der Wittwe Schiemann von hier eine Näh­
maschine geschenkt worden.

Elbing, 21. Dezember. (Weihnachtsbescheerung 
in Cadinen.) Einer der ersten Akte. welche der 
neue Gutsherr von Cadinen, der Kaiser, vornahm, 
war die Anordnung einer Weihnachtsbescheerung 
für die Kinder und Ortsarmen, die am Freitag 
stattfindet.

Elbing, 21. Dezember. (Der Apotheker-Verein 
Elbing) beschloß in seiner letzten Sitzung, um den 
Angestellten in Apotheken entgegen zu kommen 
und sie zu entlasten, die Apotheken an Sonn- und 
Feiertagen abends um 8 Uhr zu schließen.

Pr. Friedland, 21. Dezbr. (Verbrannt.) Während 
sich die Fedtke'schen Eheleute aus Steinborn hier­
auf dem Wochenmarkte befanden, kam zu Hause 
eines der zurückgebliebenen Kinder der glühenden 
Ofenthür zu nahe, wodurch die Kleider in Brand 
geriethen. Das Kind erlitt derartige Brand­
wunden. daß es bald darauf starb.

Dirschau, 21. Dezember. (Staatsbeihilfe.) Der 
Unterrichtsminister hat unserer Stadt vom 
1. April d. J s .  ab zur Erleichterung der Volks- 
schullasten eine jederzeit widerrufliche Beihilfe 
von 10 600 Mk. bewilligt.

Soldau, 21. Dezember. (Selbstmord.) Der 
Kommis Karl B. von hier hat sich eines unheil­
baren Leidens wegen erhängt.

Allenstern, 21. Dezember. (Zum Direktor der 
hiesigen landwirtschaftlichen Winterschule) an 
Stelle des Herrn Dr. Luberg, welcher nach 
Königsberg übersiedelt, ist Herr Dr. Frohwein aus 
Neidenburg ernannt worden.

Jnowrazlaw, 21. Dezbr. (Wegen Umänderung 
ihrer Namen) verurteilte die hiesige S traf­
kammer in Bestätigung des schöffengerichtlichen 
Erkenntnisses den Bauunternehmer Szuda und 
den Tischlermeister Gntsch auf Grund einer 
Kabinetsordre vom 15. April 1822 zu je 150 Mk. 
Geldstrafe. Szuda hatte seinen Namen in Sckuda 
germanisirt. Gntsch den seinen in Gncz polonisirt.

Jnowrazlaw, 21. Dezember. (Ein „Technischer 
Verein") hat sich hier am Dienstag gebildet, dem 
21 Herren beitraten. Zum Vorsitzenden wurde 
Bauführer Henke gewählt.

Obersitzko, 15. Dezember. (Auf der Jagd ver­
unglückt.) Der 22 jährige Sohn des Wirthes 
Kroll aus Kempitz begab sich gestern nachmittags 
zur Jagd. I n  der Nähe einer Schonung legte er 
unvorsichtigerweise sein Gewehr mit gespannten 
Hähnen vor sich hin. Gleich darauf bemerkte er 
drei Stück Rehwild in der Nähe vorüberkommen; 
er griff nach dem Gewehr, faßte es am Lauf­
ende (!) und zog es zu sich hin. Dabei ging der 
Schuß los und traf ihn in gebückter Stellung in 
die rechte obere Brustseite. Die Rehposten 
drangen unter das rechte Schulterblatt und zer­
störten mehrere Knochen. Der junge Mann 
schleppte sich noch nach der Wohnung seiner 
Eltern, verstarb aber bald darauf. Der Unglücks­
fall trifft die betagten Eltern sehr hart und er­
weckt allgemeine Theilnahme.

Neustettin, 22. Dezember. (Heftige Gewitter), 
begleitet von Sturm und Hagelschlag, entluden 
sich am Dienstag Abend in verschiedenen Gegenden 
Hinterpommerns.

Lokalnachrichten.
Thor», 23. Dezember 1898.

— (P e r s o n a lie n .)  Dem Referendar Wilhelm 
Hennecke in Danzig ist behufs Ucbertritts in den 
Verwaltungsdienst die beantragte Entlassung aus 
dem Justizdienste ertheilt worden.

Die Wahl des Gerichtsreferendars a. D. 
Albert Buchhorn in Lhck zum Bürgermeister der 
Stadt Neuenburg auf die gesetzliche Amtsdauer 
von 12 Jahre» ist bestätigt worden.

Dem Eisenbahn-Lademeister a. D. Gottlieb 
Freund in Graudcnz ist das Allgemeine Ehren­
zeichen verliehen worden.

Der Steuer-Supernumerar Krause bei der 
Einkommensteuer - Veranlagungskommission in 
Marienwerder ist zum Stenersekretär vom 1. 
Dezember d. J s .  ab ernannt worden.

— ( I n  dem  N o r m a l  st a t u t  f ü r  H a n d ­
w e r k s k a m m e r  n), das soeben vollendet worden 
ist, wird u. a. bestimmt, daß die Wahlen zu den 
Handwerkskammern immer auf 6 Jahre erfolgen. 
Wählbar sind nur solche Personen, die zum Amte 
eines Schöffen fähig find, das 30. Lebensjahr zurück­
gelegt haben, im Bezirke der Handwerkskammer 
ein Handwerk mindestens 3 Jahre selbststäudig be­
treiben und die Befugniß zur Anleitung von Lehr­
lingen besitzen. Die Mitglieder verwalten ihr Amt 
als Ehrenamt, jedoch werden ihnen baare Auslagen 
ersetzt. Zn den Aufgaben der Handwerkskammern, 
zu deren Erledigung ein Gesellenausschuß heran­
gezogen werden soll. gehört in erster Reihe die 
Regelung des LehrlingSwesens, die Unterstützung 
der Behörden in der Förderung des Handwerks, 
die Ausarbeitung von Jahresberichten, Gut­
achten rc.

— ( V e r ä n d e r t e  B e s t i m m u n g e n  übe r  
den Pos t ve r keh r . )  Bekanntlich treten mit 
Beginn des neuen Jahres veränderte Be­
stimmungen über den Postverkehr zwischen

Deutschland und Rußland in Krast. Einzelne 
derselben enthalten wesentliche Erleichterungen 
und werden den Postverkehr zwischen beiden 
Staaten schon in naher Zukunft außerordentlich 
erhöhen.

— ( Di e  R ei  ch s v o stan st a l  t en)  sollen 
angewiesen werden, streng darauf zn halten, daß 
Nenjahrs-Postkarten oder andere Drucksachen mit 
unsittlichen oder unfläthigen Zeichnungen, be­
ziehentlich solche mit erkennbarem beleidigen­
den Inhalt, von der Postbeförderung ausge­
schlossen bezw. nicht bestellt werden.

— ( R a u m n o t h  d e r  p r e u ß i s c h e n  
Vo l k s s c h u l e . )  Zu der Wohnungsnoth und 
Leutenoth gesellt sich nach den im Jn n i 1896 
staatlich veranstalteten Erhebungen noch die 
Ranmnoth der Preußischen Volksschule. Es bat 
sich herausgestellt, daß für 92001 Schulklassen 
nur 78 431 Klassenräume vorhanden waren, d. h. 
es haben somit 13570 Klassenränme, ungefähr 
15 Prozent gefehlt. Die günstigsten Wohrmngs- 
verhältnisse zeigen sich in Berlin und Lchleswig- 
Holstein; dann folgen die Rheinlande, Hessen- 
Nassau, Sachicn, Westfalen, Hannover, Posen. 
Am schlimmsten sieht es in Schlesien aus, wo 
man 9954 Klassenräume auf 13548 Schulklassen 
zählt. Nicht ganz so schlecht herhält es. sich mit. 
den Zuständen der Provinz Pommern, wo aus 
5011 Schulklassen 4365 Klassenräume kommen. 
Es ergab sich nach diesen statistischen Feststellun­
gen, daß bei der ungemein hohen Normalziffer 
von 75 Kindern pro Schulklasse noch im Jahre 
1896 in Preußen 1390525 Kinder in Klassen 
unterrichtet wurden, deren jede über diese ange­
gebene Normalziffer hinaus mit Schulkindern 
vollgestopft war.

— (Bezügl ich der  E i n f u h r )  von Thon- 
Ornamenten und Verzierungen kür Oefen nach 
Rußland waren unlängst Klagen darüber laut ge­
worden, daß seit einiger Zeit Bekrönungsstiicke 
und die mit eingepreßter Reliefverzierung ver­
sehenen Ofenkacheln einem viel zn hohe» Zollsatz 
unterworfen werden. Wie mitgetheilt wird, hat 
diese Angelegenheit jetzt durch Herabsetzung der 
Stücke in die niedrigeren Tarife eine befriedigende 
Lösung gefunden.

— ( B a u  v o n  T r a n s p o r t g e l e i s e n  an  
d e r  W eichsel.) Seit einigen Jahren ist hier­
selbst in zwei großen Schuppen am Finstere» 
Thore eine große Menge Material zu Pontonier- 
übuugen untergebracht. Dasselbe hat bei den 
letzten Uebungen im Brückenschlägen über die 
Weichsel sowohl hier, wie auch in weiterer Ent­
fernung Verwendung gefunden. Dabei gestaltete 
sich der Transport von den Schuppen zur 
Weichsel und zurück ziemlich unbequem. Sämmt­
liches Material, darunter auch die sehr schweren 
metallenen Pontonboote mußten durch Militär- 
mannschaften von den Schuppen nach der Weichsel 
getragen werden. Diesem Uebelstande wird jetzt 
abgeholfen. Die Militärbehörde läßt durch das 
Finstere Thor von den Schuppen nach dem 
Weichselufer Transportgeleise in Eisenbahnnormal­
spurbreite erbauen, welche sich vor den Schuppen 
so verzweigen, daß jeder Eingang ein besonderes 
Geleise erhält. Am Weichselnfer bekommt das 
Geleise Anschluß an die Uscrbahn, sodaß also eine 
Verladung von Pontons und anderem Material 
znr Beförderung auf der Eisenbahn künftig sehr 
bequem und schnell vor sich gehen wird. Von be­
sonderer Bedeutung ist dies auch für den Fall, 
daß Pivnierkommandos in vom Hochwasser be­
drängte Gegenden plötzlich gesandt werden müssen.

— (Zur  W a r n u n g ) Neuerdings häufen sich 
die Fälle, daß manche Agenten für Feuer-Ver­
sicherungsgesellschaften Arbeiter auf dem Lande 
auf so hohe Beträge versichern, daß die Ver­
sicherungssumme den thatsächlichen Werth der 
Mobilien u. s. w. ums vielfache übersteigt. 
Zweifellos geschieht dies seitens der Agenten in 
der Absicht, um recht hohe Provisionen zn er­
zielen; das Interesse des Versicherten im Falle 
eines Brandes und ebenso die Folgen für den 
Versicherten wegen Ueberversschemng bezw.,un­
richtiger Deklaration kümmern sie nicht. Seitens 
der vorgesetzten Behörde werden derartige über­
trieben hohe Antrage nicht nur abgelehnt, sondern 
auch der königl. Staatsanwaltschaft zur weiteren 
Verfolgung übergeben.

— ( B e t r e f f s  des  Oe s f n e n s  der  H a u s ­
t h ü r e n )  am Morgen hat das Kammergericht 
folgendes Urtheil gefällt: Da der Hanswirth ver­
pflichtet ist, abends für das Schließen der Haus­
thür zu sorgen, habe er die Hausthüre des 
Morgens auch wieder öffnen zu lassen, im Sommer 
um 5 Uhr und im Winter spätestens um 6 Uhr.

Nenentdeckte Gase.
I n  der deutschen chemischen Gesellschaft zn 

Berlin hielt am Dienstag der englische Chemiker 
Professor William Ramsah ans London einen 
Vortrag über die neuerdings entdeckten Gase und 
ihre Beziehung zum periodischen Gesetz. Unter 
dem periodischen Gesetz versteht man die Thatsache, 
daß, wenn man die Elemente nach ihrem Atom­
gewicht ordnet und diese Reihe in acht Ab­
theilungen theilt, das an erster Stelle in der 
ersten Abtheilung stehende Element mit dem ersten 
Element der zweiten, dritten u. s. w. Abtheilung 
große Aehnlichkeit hat. Ebenso haben die zweiten 
Elemente der acht Abtheilungen Aehnlichkeit unter­
einander, in gleicher Weise auch die zu dritt 
stehenden Elemente und so fort. I n  dem voll be­
setzten Auditorium, vor dem Ramsah nnn sprach, 
befanden sich selbstverständlich alle bedeutenden 
Chemiker Berlins: die Professoren Emil Fischer. 
Liebermann, Landolt, van t'Hoff, Witt, Thoms, 
Tiemann, Scheibler; von Vertretern anderer 
Wissenschaften der Rektor der Universität Waldeher, 
neben ihm Virchow, die Physiologen Engelmann 
und Mnuk, der Geograph v. Äichthofen, der 
Astronom Förster, die Physiker Marburg, von 
Bezold, Kohlransch, Bcssel - Hagen. Paalzow, 
Grnmach u. a. Pros. Ramsah, der ein elegantes, 
fließendes Deutsch spricht, führte nach der „Nat.- 
Ztg." aus, wie er mit Lord Rahleigh bei der 
Untersuchung der verflüssigten Lust einen nicht 
verflüssigten Rest fand, der mit keinem der bisher

bekannten- Stoffe identisch war, also ein neues 
Element darstellte. Da dies Element mit keinem 
sonstigen Körper Verbindung eingeht, wurde es 
Ar gon ,  <d. h. das Unthätige) genannt. Als 
Ramsah späterhin allein das Argon verflüssigte, 
blieben wieder Rückstände zurück, in denen er 
nacheinander noch vier neue Elemente erkannte: 
das H e l l n  m, das K r y p t o n ,  das Neon,  das 
A n t e r g o n .  Nachdem nun diese Körper ge­
funden waren, war es natürlich die nächste Auf­
gabe, ihnen ihre richtige Stelle im Periodischen 
System anzuweisen. Da aber von ihnen leider 
keine chemischen Verbindungen herzustellen waren, 
konnte man auf chemischem Wege zn diesem Ziele 
nicht gelangen. Der französische Chemiker 
Berthelot glaubt freilich mit dem Argon eine 
chemische Verbindung herstellen zu können, und 
Ramsah will ihm deshalb zur weiteren Unter­
suchung ein größeres Quantum Argon zur Ver­
fügung stellen. Inzwischen ist man anf physikalische 
Methoden angewiesen; auf diesem Wege fand man, 
daß das Argon seine Stelle zwischen Chlor und 
Kalium erhalten muß, das Helium zwischen 
Wasserstoff und Lithium, das Neon zwischen Fluor 
und Natrium, das Metargon zwischen Brom und 
Rubidium Die Untersuchung betreffs des 
Kryptons ist noch nicht abgeschlossen, doch auch 
bei ihm fand sich eine ganz besondere Auffälligkeit. 
Sein Spektrum ist demjenigen ähnlich, das man 
bisher bei Nordlichtern beobachtete. Alle diese 
Thatsachen wurden durch langwierige, sehr müh­
selige Untersuchungen festgestellt und erforderten 
ganz eigenartige, kostspielige Apparate, deren 
Photogramme Ramsah auf einem Schirm 
projizirte. Von der Schwierigkeit der Unter­
suchungen giebt die Thatsache ein Bild. daß man 
mehrfach anf minimale Substanzmengen ange­
wiesen war und zu den genauesten Dichte- 
messungen 5 Milligramm Substanz genügen 
mußten. Es ergab sich ferner die Nothwendigkeit, 
die neuen Elemente aufzulösen; da Wasser hierzu 
ungeeignet war, bediente sich Ramsah des ver­
flüssigten Sauerstoffes. Als der Vorsitzende der 
chemischen Gesellschaft, Pros. Liebermann, dem 
Gast den Dank der Versammlung aussprach und 
die Bedeutung seiner Arbeiten betonte, wies 
Ramsah bescheiden das Hauptverdienst dem Lord 
Rahleigh zu.

Mannigfaltiges.
(D er Z w is t im  H ause) des bekannten 

Berliner Molkereibesitzers, Kommerzienrath 
Bolle ist friedlich beigelegt. Der hochbe­
tagte Bolle, lange Zeit bereits Wittwer, 
hatte kürzlich ein ganz junges Mädchen ge- 
heirathet. Infolge dessen waren seine 
beiden erwachsenen Söhne aus dem Geschäft 
ausgeschieden. Nunmehr hat sich die Familie 
versöhnt. Die Söhne kehren in das Geschäft 
zurück.
Verantwortlich kür die Redaktion: Heinr Wartinann in Thorn.
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Amtliche Notirungen der Dauziger Prodnkte«- 
Börse

von Donnerstag den 22. Dezember 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 703—788 Gr. 154-166 
Mk. bez., inländ. roth 729-766 Gr. 154-162 
Mk. bez.

Ro g g en  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 691 
bis 747 Gr. 141-142 Mk. bez.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 638 Gr. 126 Mk. bez., transsto große 
650-674 Gr. 100-105 Mk. bez., transtto 
kleine 597 Gr. 94 Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
weiße 122 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
129 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122-127 Mk. bez.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogramm transtto 
82'/- Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 74-94 Mk. bez. 
Kle i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,75-3,85 Mk. bez.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: rubig. 
Rendement 88° Transitpreis franko Äeufahr- 
wasser 9,45 Mk. inkl Sack Gd.
Rendement 75° Transitpreis franko Neufahp 
wasser 7,57-/- Mk. inkl. Sack bez.



Zum bevorstehenden

W e ih n ach tsfe s te
erlaube mir mein reichassortirtes 

Lager in
Uhren, Gold- und 

Silvertvaaren
zu den billigsten Preisen in Er­

innerung zu bringen. 
GroßeAuswahl in selbstspielenden

Musikwerken.
Werkstatt für zuverlässige Repa­
raturen zu den billigsten Preisen.

Breitestraße Nr. 30.

Elektrische Klingel - Anlage», 
Haustelephon „  
Kanstelegraphen „  
Blitzableiter „

führt sachgemäß unter Garantie aus

THSVN. KatharirrerrSraste 3 5.

»  8 t t e n g  m o l l e e n e  8  

D  l i s c k l s u i e r  W
I  s so, so  unll 7S i»»g. M

8  ÜI8tl!8 M j8. 8

I  I
k n p p o i l ,

große Auswahl in

S p ie lw a a r m
tmd verschiedene Artikel, zu Geschenken 
passend, empfehle zn den billigsten 
Preisen. k » t z t L o L l ,

________ Coppernikusstr. 31

Uniformen.
Ll6AAIlt68t8 ^U8kÜNlUUK.

1'S.'l6l108«r 8Lt2.N i l i t L r - L k k v k t e n .
k. volivs, Vkorn-Lrtnzlivk.

H a r z .  K a l i a r ik l i r o t t e r ,
M ä M  prachtvolle Tag- und Licht­

sänger, mit schönen Touren, 
. empf. L Stück 6, 7 u. 8 Mk.

6 .I iE . l l ,N e u s t .  M arktS ,!
Sprechende

P a p a g e i e n
zu haben Neustädt. Markt Nr. 24.

Aus»ttk««s
8  V o p i » e r n i l t a 8 8 t r » 8 8 v  8

(koke 8egler»tr.)
Gnnstigke Gelegen heil

zil WtAallltseiMltsel!.
Taschentücher, Schürzen,

Küchenhandtücher, Laken, Möbelstoff. 
Plüsch, Wagentuch und Rips, sowie 
Pferdedecken.

_____  Culmerstraße 20.

Eine D rehrslle
zur Benutzung ^
Tuchmacherstraße 20.

L o s o
iur 7. großen Pferde-Verlosung

in Baden - Baden, Ziehung am 
31. Dezember er., Hauptgewinn 
im Werthe von 30000 Mark, 
a 1,10 Mk. 

find zu haben in der
Erudition der »klwrnrr Kreist*

W l. chm kr», Nlibi«!
oon sofort zu verm. Gerstenstr. 19, II.

M m M l g k s W
Von

p l ö t ^  L  i V I s ^ s r ,

Strodand- Ecke Elisabethstratze,
Fernsprechanschluß Ur. INI,

offerirt nachstehende

Biere in Wer», A H » und Flusche»:
Culmbacher Höcherlbrän:

Dunkles L a g e rb ie r ..............................36 Flaschen 3,00 Mk.
Böhmisch M ärzen............................... 36 ,  3,00 ,
Münchener s. In Spaten . . . .  36 .  3,00 „
Export ä 1a Culmbacher . . . .  30 .  3,00 ,

in Siphon ü 5 Liter 1,80 Mk.
dto. 2,00 „
dto. 2,00 ,
dto. 2,00 „

Dunkles Bier . . . .
Böhmisch Märzen. . .
Münchener L Is Spaten 
Export st la Culmbacher

Königsberger, Schönvufcher:
Dunkles L a g e rb ie r ....................... 30 Flaschen 3,00 Mk.
ff. Märzenbier.................................30 „ 3,00 „

Dunkles Lagerbier . . .  in Siphon ü 5 Liter 2,00 Mk. 
ff. Märzenbier . . . .  dto. 2,00 „

Echt bayerische Biere:
Münchener Augustinerbräu . . .  18 Flaschen 3,00 Mk

„ Bürgerbräu..................18 „ 3,00 „
Culmbacher Exportbier . . . .  18 „ 3,00 „

Münchener Augustinerbräu 
„ Bürgerbräu 

Culmbacher Exportbier

in Siphon L 5 Liter 2,50 Mk. 
dto. 2,50 „
dto. 2,50 „

Pikfeuer Bier,
aus dem Bürgerlichen Bräuhansc, Pilsen,

Per Flasche 25 Pf., 25 Flaschen 4,00 Mark; in Siphon 
L 5 Liter 3,00 Mk.

Echt Englisch Porter (Barclay, Perkins n. Co., London) 
10 Flaschen 3 Mk.

Gratzerbier 30 Flaschen 3,00 Mk.
Die oben erwähnten Bierglas « Siphon - Kruge unter 

Kohlensänredruck, welche die denkbar größte Sauberkeit ge­
währleisten, bieten die einzige Möglichkeit, im Haushalte zu jeder Zeit Bier 
frisch wie vom F aß  zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten 
durch Fässer bei Festlichkeiten. Die eleganten Krüge zieren bei leichter 
Handlichkeit jede Tafel, sie enthalten 5 Liter und werden plombirt geliefert.

Die

„ A M M l g t t - Z t j l W "
tritt gemäß ihren Grundsätzen: „F ür Wohlfahrt, Freiheit und Macht 
des deutschen Vaterlandes" unter „Erhaltung des reinen Deutsch- 
thurns" in entschieden unabhängiger Weise für die Interessen des 
deutschen Volkes, insonderheit des werkthätigen Theiles ein. Ganz besonders 
scharf bekämpft sie die schädlichen Einflüsse des Jndenthnms auf das 
Geschäftsleben und die schrankenlose Ausbeutung der wirtschaftlich 
Schwächeren. K a u f l e u t e ,  G e w e r b e t r e i b e n d e ,  H a n d w e r k e r  
und A r b e i t e r  finden ihre Interessen im Sinne einer gesunden Sozial- 
reform vertreten; in gleichem Maße ist die „Staatsbürger-Zeitnng" 
stets bestrebt, für die Verbesserung und angemessene Gestaltung der Lage 
der mittleren und unteren B e a m t e n  einzutreten.

Die „Staatsbürger-Zeitung" erscheint täglich zweimal. Sonntags 
und M ontags einmal. Die mit den Abendzügen zur Versendung ge­
langende Abend-Ausgabe enthält neben den neuesten politischen und 
lokalen Nachrichten einen ausgedehnten Handelstheil und Kourszettel 
und die parlamentarischen Nachrichten des Tages, soweit sie bis zum 
Schluß der Redaktion vorliegen. Die Morgen-Ausgabe bringt an 
jedem Tage einen zeitgemäßen Leitartikel, unter „Weltlage" eine Ueber­
sicht der auswärtigen politischen Verhältnisse und die neuesten politischen 
Vorgänge im I n -  und Auslande, die ihre Ergänzung durch die nachts 
einlaufenden Depeschen im „Nachtrage" erfahren. Ueber die Verhandlungen 
der parlamentarischen Körperschaften werden ausführliche Sitzungsberichte 
und charakterisirende Stimmungsbilder gebracht. Ein reichhaltiger Lokal­
theil unterrichtet die Leser über alle wichtigen Ereignisse in der Reichs­
hauptstadt und ihrer Umgebung, während unter „A usw ärts" alle 
wichtigen Vorfalle in deutschen und außerdemschen Orten mitgetheilt 
werden. Die „Gerichtszeitung" bringt interessante Prozesse Berlins und 
anderer Orte, sowie bedeutsame Entscheidungen der obersten Gerichtshöfe; 
besondere Sorgfalt wird dem reichhaltigen „Ünterhaltungstheil" (Theater, 
Kunst und Wissenschaft) gewidmet.

Außerdem werden der „Staatsbürger-Zeitung" unentgeltlich 
beigelegt die Verlosungs-Listen sämmtlicher an hiesiger Börse ge- 
handelten verlosbaren Werthpapiere nebst Restauten-Listen und die 
als Sonntags-Beilage erscheinende Novellen-Zeitung:

„Die Frauenwelt",
die neben spannenden Erzählungen belehrende Aussähe, Räthsel und 
Rösselsprünge rc. bringt.

M an abonnirt auf die „Staatsbürger-Zeitnng" mit „Frauen­
welt" zum Preise von 3  M k , einschließlich Bestellgeld 3 ,5 0  Mk. pro 
Q uartal bei allen Postanstalten des I n -  und Auslandes.

Probenummern unentgeltlich
von der Geschäftsstelle Berlin M., Lindenstmtze 69.!

' v  - r . -

^ n s v v r k k » , r » k .
^nräersr UnteruebmunAen ive§6u verkante meine

W e i s s - ,  W o l l - ,  l l u r r -  u n ä  Z p i e k - W a a e k n
2 N jeäem nur annelimdaren kreise voll8tän6i§ au3. .̂N886räem «inä 
billig LN baden: Lomdrinko, Retiosltorleir, C1a88ebiä»li6, 8elirui-
Ku8teu, elexantv 8edanfen8ter6inLlvdtnn§, Or^Lroiio, Llitrlampe, 
eins Zlar(ini8e kür 3 Nie., On86inr!edtunx, 14 Ktitek 8tr1ekma86dineu, 
Xn'än1>v!6ke1ma86li1nen, xro886 k1!886-H1a8edin6, Xupkerk688v1,I)rrwp1- 

Vampkke88e1 mit V skull rnalLen, Lnpker-Vumpk- 
trookentrommel, 1 Altr. xro88v8 Vumpldü^vldrett.

H 1 l8 a lrv t lL 8 lia 8 8 6  4  H l l l S I ? ,  H I!8 a l> tz tI i8 ti 'a 8 8 v  4 .

Gwszer

Weillnachts M verkanf
Gestatte mir das hochgeehrte Publikum auf mein in allen Artikeln reichassortirtes 

Waarenlager in gediegenster Ausstattung zum günstigen Weihnachts - Einkauf aufmerksam 
zu machen und empfehle insbesondere:

Wand-, Hänge- u. Tischlampen, Kronleuchter, Ampeln 
und Gaskronen, Majolika- und Bronze-Waaren, 
Wasch-, Etz- und Kaffeeservice, Rauch-, Bier- und 
Liqueur - Service, Stammseidel, Zigarrentaschen, 
Portemonnaies, sowie sämmtliche Glas-, Porzellan-,
Holz-, Eisen- n. Borstwaaren für den Haus- und Küchenbedarf, 
Galanteriewaaren aller Art für den Weihnachtstisch und zu Gelegen- 
heitsgeschenken. — Reiche Auswahl in BaNNlschNlNck, P U p P t N  N .
SM waaren.

Die Preise habe ich der vorgerückten Jahreszeit wegen billigst normirt und sehe einem 
recht zahlreichen Besuche entgegen. Hochachtungsvoll

G n s t a v  S v z k v r ,
12 Culmerstraße 12.

» e e W n - ö s I m l i t l i l i L
Internationale Gesellschaft Berlin,

auf der Fachausstellung 1898 zu Berlin einzige für Deutschland 
ertheilte goldene Medaille erhalten,

empfiehlt
ihre unter bloßem Wasserverschluß, also Vollständig gefahrlos arbeitenden 

Apparate zur Krl-uchtrrng von

M L tkii, G « M t » ,  kiiyclimi Hänsen, etc.
Nähere Auskunft ertheilt und Besichtigung der hier vorhandenen 

Beleuchtungsanlage gestattet

- i e  K u b d iv e k lio n :
Bielawy bei Thorn.

H M -  L - L W v L S A D L -  - M B  

leppioke, Vorlagen, täufer,
^ i s v k ü s v L s i » ,

Wand schöner, Maschtischgarnilnre», Tischlänftr,
l a »  M e te r sb u v g e r  G urnm ischuhe

in großer Auswahl zu billigsten Preisen empfiehlt

t r i e f t  R ü N o i '
8reit88trL88S 4.

empfehle mein großes Lager in

zO M kM m .R -K W ,, E
P l - L m M «  v / H - M  M., L

silb. Herren- «. Dameuuhre«, ^
Nickelnhren u. Stahluhren, M

Uhrketten sürHerren u. Damen. M
Wand- «. Weckeruhren, gold. u. silb. ^  

Ringe, Armbänder, Broschen, K  
Ohrringe re. in reichster Auswahl und zu 

allen Preisen.
Rathcuoiver Brillen und Pincenez. «

Werkstatt für sorgfältig ausgeführte

" lFnirSnomstü.»
Uhrmacher, Elisabethstr. 13. ^

Ei»L»!>e»
Schloßstraße Nr. 16 zu vermiethen.

K . K ,pn»oo.

llotel kVlu8kum z
empfiehlt möbl. Zimmer mit Be­
köstigung, sowie guten Mittagstisch 
in und außer dem Hause, / i .  WSU, ̂

Katharinenstratze 7.
Gut möbl. Zimmer per 1. Dezember 
billig zu verm. Zu erfragen: Parterres

mödlirte Zimmer von sofort zû  
vermiethen eventuell auch heiz- 

bares Burschengelaß. Gerberftr. 18, k-

von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1? 
April 1899 zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.

MkllieMaße 89
ist die 2. Etage, 5 —7 Zim., Zubehör, 
S ta ll und Remise, Versetzungshalber 
von sofort zu vermiethen.________

wlien- l!.
sind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. ZLg.

M D t e r  M a r k t  R r .  2 0
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 heiz­
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage.____________ V vu«s> -.

Balkonwohimng,
5 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen.

Katharinenstraße 3.
Bachettratze 2» i. ganzen 

, od. getheilt (5 u. 3 Zim. 
mit Küche und Nebengelaß) vom 
1. April 99 zu vermiethen. Näheres 
Dr. 8sst. Bachestraße 2̂ _________

Wohnung,
4 Zimmer nebst Zubehör zu ver- 
miethen Heiliqegeiststraße Nr. 16.

Gerechteftrafte Nr. 3 0  ist

kitte bm W W e WchnW
von 4  Zimmern nebst Zubehör und
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
Vooomv.

Eine Wohunng
zu verm. Neust. M arkt 9. I'sppsr-

von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht —  sind vom 
1. Ja n u a r  oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hause 
Friedrichstraste 10/13. Badeein­
richtung im Hause.

Dr«ck nsd Verlag vorr L. DombrvvSki in Lbor».


